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7auch für die preußiſchen Beamten.
Von M. Höfler, Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung.

Die preußiſche Staatsregierung und auch die Landesverſammlung
glaubte mit der Neuregelung der Teuerungszulagen für die preußiſchen
Staaksbeamten vom 4. März den Schlußſtein in dieſes Gebäude ein
gefügt zu haben. Sie konzentrierten ihre entſprechende weitere Tätig
keit auf ſpezielle Maßnahmen zur Herbeiführung einer allgemeinen
Senkung der Preiſe für Lebensmittel und ſonſtige Bedarfsartikel. Sie
gingen hierbei von der richtigen Anſicht aus, daß jede weitere Ein
kommenserhöhung lediglich eine Steigerung der allgemeinen Markt
preiſe nach ſich ziehen muß, daß aber andererſeits eine villigere Preis
bewertung die beſte finanzielle Hilfe für die geſamte Bevölkerung ſei.
Außer acht blieb hierbei allerdings der Umſtand, daß es infolge der
wahren Hungergehälter der Beamten und der während des unſeligen
Krieges viel zu ſpät und dann noch ungenügend einſetzenden ſtaatlichen
Hilfe den Beamten und Staatsarbeitern nicht möglich geweſen iſt,
irgendwelche Anſchaffungen für ihre gänzlich abgewirtſchaſteten Haus
haltungen vorzunehmen. Die Preußiſche Landesverſammlung war ſich
daher einig darüber, daß den Beamten und Arbeitern eine einmalige
Beſchaffungsbeihilfe zu gewähren ſei, konnte damit aber infolge der
überaus troſtloſen Lage der preußiſchen Staatsfinanzen bei dem Fi
nanzminiſterium nicht durchdringen.

Die inzwiſchen vorgenommene Aktion zur Herbeiführung villigerer
Lebensmittelpreiſe, die Unſummen auch der Gemeinden verſchlungen
hat, hat bis jetzt gänzlich verſagt, ſa, es iſt inzwiſchen ſogar eine wei
tere Steigerung aller Preiſe für Bedarfsartikel eingetreten ſo daß eine
Hilfe für die Beamten und Staatsarbeiter unabwendbar blieb. Dem
hat ſich auch die Reichsregierung nicht verſchloſſen und hat mittler
weile ihre Arbeiten beendet, ſo daß die preußiſche Staatsregierung
ſehr zum Leidweſen des preußiſchen Finanzminiſters folgen mußte.
In ſeinen Sitzungen vom 11. und 12 September hatte ſich der Haus
haltsausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung mit der entſprechen
den Vorlage der Staaksregierung zu vefaſſen. Er hat ſie in gleicher
Höhe und unter denſelben Bedingungen wie für das Reich, ſowie unter
Ablehnung aller Abänderungsanträge beſchloſſen. Ein Antrag der Ab
geordneten der Demokratiſchen Partei verlangke erſtens die Teuerungs
zulage in den von Preußen abzutretenden Gebieten und den Abſtim
mungsbezirken in einer Summe auszuzahlen und zweikens auf die
Kommunalverwaltungen einzuwirken, daß den Gemeindebeamten uſw.
die gleichen einmaligen Teuerungszulagen bezahlt werden wie den un
mittelbaren Staatsbeamten. Der Ankrag ging aus von der Anſicht,
daß die betreffenden Beamten in den abzutretenden Gebieten uſw. einer
beſonderen Notlage ausgeſetzt ſind, daß es fraglich erſcheine, wann und
wer ihnen ſeinerzeit die zweite Hälfte der Teuerungszulage zahlen
ſolle, daß aber andererſeits es Pflicht der Regierung war, dieſen Be
amten, mögen ſie nun nach Deutſchland zurückkehren oder ſich unter
fremde Oberhoheit begeben, unter allen Umſtänden zu helfen Bedenlt
man die Rieſenausgaben, die dieſen Beamten bei einer Rückkehr nach
Deutſchland bevorſtehen, und daß es ferner für die Regierung ein
Leichtes ſein müßte, ſich durch Staatsvertrag die Rückerſtattung der
zweiten Hälfte der Teuerungszulage von dem ſremden Staate gewähr-
leiſten zu laſſen, ſo kann man den Widerſtand des Finanz miniſteriums
in dieſer Frage nicht begreifen, zumal er auch eine finanzielle Mehr
helaſtung in keiner Hinſicht brachte. Daß der zweite Teil des An
trages ebenfalls berechtigt war, beweiſt der Umſtand, daß es ſehr viele
Kommunalverwaltungen gibt, die bereits die jetzigen Teuerungszu
lagen nicht nach den ſtaatlichen Grundſätzen gewähren und zum Teil
weiter unter die Sätze heruntergehen oder einſchneidende Anderungen
an den Gewährungsbeſtimmungen vorgenommen haben. Bemerkens
wert iſt es, daß Kommunalverwaltungen mit „unabhängiger“ Mehrheit
oder unabhängigen Leitungen in dieſer Hinſicht wirkten und ſo ihre
Freundſchaft für die Beamten, die ihnen unterſtellt ſind, draſtiſch be
küundeten. Leider wurden beide Anträge durch eine Mehrheit aus den
ſozialdemokratiſchen Parteien und dem Zentrum abgelehnt. Wenn die
Ablehnung durch die Mehrheitsſozialdemokratie unter Berückſichtigung
ihrer allgemeinen Stellung dem Beamtenkum gegenüber begreiflich er
ſcheint, ſo iſt andererſeits diefenige der Zentrumspartei unverſtändlich,
zumal ſich doch ein großer Teil der ihr angehörenden Beamten ſelbſt
in derartigen Gebieten unſeres Reiches befindet und die Folgen der
Ablehnung am eigenen Leibe ſehr zu tragen haben wird.

Für die Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen der Beamten
werden die einmaligen Teuerungszulagen nach denſelben Grundſätzen
und unter denſelben Vorausſetzungen gewährt, wie die ſeitherigen
Teuerungszulagen ebenfalls bezahlt werden, wobei es der Stellung
beſonderer Anträge nicht bedarf. Eine Anderung oder Mehrgewährung
war mit Rückſicht auf die Finanzlage Preußens und auf den ſich durch
ſetzenden Widerſtand des Finanzminiſteriums nicht möglich, da auch
andererſeits gleichzeitig beſchloſſen wurde, auch den Staatsarbeitern,
deren Penſionären und Hinterbliebenen einmalige Zulagen zu zahlen,
worüber in aller Kürze Vorlage der Staatsregierung erfolgen wird.

Die Deckung der durch die neue Vorlage entſtehenden gewaltigen
Mehrausgaben erfolgt laut Beſchluß des Haushaltsausſchuſſes durch
eine aufzunehmende Anleiheſchuld und die für den Dienſt derſelben er
forderlichen Mittel ſind aufzubringen durch Heranziehung der Ergän
zungsſteuerpflichtigen unter Vermeidung von Härten gegen die Beſitzer
kleiner Verinögen, die mehr vder minder auf deren Einkünfte ange
wieſen ſind.

Nach dem Zrieden.
Ver ſchleppung der Ratifikation durch Frankreich.

Aus Baſel wird gemeldet: Die Hoffnung auf baldige Ratiſika
tion des Friedensvertrages durch Frankreich ſcheint wieder eine
Enttäuſchung zu werden. Regierung und Oppoſition vefleißigen
ſich größter Langſamkeit. Die Kammer will anſcheinend den
Erfolg der Debatte im amerikaniſchen Senat abwarten, bevor ſie ihre
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Regierungsumſchwung in Virkenfeld.

Frankfurt a. M. 17. Sept. (Priv.-Tel.) Wie die Frankf.
Ztg. vernimmt, iſt die ſogen. Regierung Zeller in Birkenfeld bereits
am Sonnabend wieder durch die alte rechtmäßige Regierung, an
deren Spitze Hartung ſteht, und die von dem Willen des ganzen
Landes getragen wird, erſetzt worden. Die Regierung Hartung habe
die von Zeller ausgewieſenen Beamten ſofort zurückberufen. Der
Umſchwung in Birkenſeld ſei auf eine Unterredung von 12 Vertretern
der Birkenfelver Bevölkerung mit dem franzöſiſchen General Mangin
zurückzuführen. Der franzöſiſche Oberkommandierende hat ſich vffen
bar überzeugt, daß ſich die anſtändige Bevölkerung von Birkenfeld ſo
gut wie geſchloſſen hinter die alte Regierung Hartung ſtelle und Zeller
und ſeinen Genoſſen nur Verachtung entgegenbringe.

Neue Gpannung in Oberſchleſen.

Ratibor, 17. Sept. Wie mitgeteilt wird, laufen aus ver
ſchiedenen Grenzorten, insbeſondere aus Petrvwitz, Nachrichten ein, nach
denen in den nächſten Tagen mit neuen polniſchen Angriffen
zu rechnen iſt. Zwiſchen Petrowitz und Freiſtadt ſind erhebliche pol
niſche Verſtärkungen im Anrollen.

Beunthen, 17. Sept. Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſchreibt:
Tatſache iſt, daß die Grenze ſelber nur ganz dünn beſetzt iſt, und daß an
einzelnen Stellen, wie bei Guhrgu, weite Strecken deutſchen Landes
im Grezgebiet ſchon aufgegeben ſind, das heißt, daß hier überhaupt
keine Truppen ſtehen, ſondern nur ſchwache Patrouillen ab und zu die
Gegend durchqueren.

über das Schickſal des bei dem oberſchleſiſchen ſtande ver
ſchleppten Bergaſſeſſors von Ehrenſtein wird jetzt bekannt, daß von
Ehrenſtein ſich in einem Lager bei Warſchau befindet und dort Zwangs
arbeit verichtet. Die Verurteilung zur Zwangsarbeit erfolgte, wie aus
einem an die Firma Georg von Gieſches Erben gerichteten Briefe
hervorgeht, weil Herr von Ehrenſtein beim Grenzſchutz geſtanden hat.

Große Hlerploſion in Amerika.

Haag 17. Sept. Aus New York wird berichtet? Am Montag
brach bei der Standard Oil Compagnie ein Brand aus. Es erpl s
ſterten 25Sltanks, mehr als 300 Feunerwehrlente wurden bei
dem Brand verletzt. Der das Feuer inſpizierende Bürgermeiſter ent
rann nur mit genauer Not dem Tode. In ſeiner Nähe explodierte ein
Slkank, und nur durch einen raſenden, fluchtartigen Lauf konnte er
ſich vor den brennenden Petroleumſtrömen retten.

Entſcheidung trifft. Die Regierung begrüßt dieſe Verſchleppung,
Sa ſo für die innere Politik nicht mehr viel Zeit übrig bleiben wird.
Die Oppoſition operiert mit einem Mißtrauensvotum gegen Clemencean,
indem ſie eine Reſolution einbringen wird, die das Bedauern darüber
ausſpricht, daß das Parlament bei der Ausarbeitung des Friedens
vertrages abſichtlich ausgeſchaltet wurde. Man hofft, daß Clemenceau
die Vertrauensfrage ſtellen und daß ihm das Vertrauen verweigert
werden wird.

Rückgabe der deutſchen Lokomotiven aus Frankreich.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung

dem „Matin“ zufolge beſchloſſen habe, die deutſchen Lokomo
tiven bis auf einen kleinen Teil zurückzugeben, da
ihre Heizvorrichtungen auf Verwendung von Kohle beſter Qualität mit
einem Aſchenrückſtand von höchſtens 10 Prozent zugeſchnitten ſind,
während die mit ſchlechter Kohle gefeuerken franzöſiſchen Lokomotiven
auf größere Aſchenmengen berechnet ſind. Die deutſchen Lokomotiven
ſind daher für Frankreich unbrauchbar. Dem „Matin“ zu
folge ſoll Deutſchland ſtatt der im Waffenftillſtandsabkommen zugeſagten

5000 Lokomotiven nur 2000 abgeliefert haben.
Wie wir hierzu an zuſtändiger Stelle Hören, trifft die erſte Nach

richt des „Matins“ zu; die Zahl der von Deutſchland abgelieferten
Lokomotiven aber iſt bedeutend höher als die von dem Pariſer Blatte
er und erreicht beinahe die im Waffenſtillſtand geforderte

iffer.
Die interalliierte Heereskommiſſion in Berlin.

Die interalliierte Kommiſſion iſt in Berlin eingetroffen. Der rang-
älteſte Offizier, der franzöſiſche General Nollet, der ſich hauptſächlich
mit den Angelegenheiten des Landheeres vbefaßt, hat dem Reichsminiſter
Müller inzwiſchen ſeine Aufwartung gemacht.

Heimkehr deutſcher Kriegsgefangener zu Fuß.
Aus Brüſſel wird gemeldet: Eine Abteilung deutſcher Kriegsge

fangener von 20 000 Mann befindet ſich auf dem Rückweg nach Deutſch
land. Die britiſchen Militärbehörden haben der Stadtverwaltung in
Verviers mitgeteilt, daß die Kriegsgefangenen von dort aus den wei
teren Weg zu Fuß zurücklegen ſollen.

Frankreich bittet um Dampfpfluglehrer.
Berlin, 17. Sept. Die franzöſiſche Regierung iſt an die deutſche

Regierung mit der Bitte herangetreten, ihr für die von Deutſchland
auf Grund des Waffenſtillſtändsvertrages gelieferten Dampfpflüge Lehr
perſonal zur Einarbeitung franzöſiſcher Dampfpfluglehrer zur Ver
fügung zu eſtellen. Benötigt werden zunächſt etwa 35 Mann, die in
Soiſſons unter einem Vertreter der deutſchen Waffenſtillſtandskom
miſſion geſchloſſen arbeiten ſollen. Für völlige Bewegungsfreiheit, gute
Behandlung und Schutz gegen jegliche Beläſtigung hat die franzöſiſche
Regierung alle Garantien übernommen. Tagelohn bei freier Wohnung
und freier Verpflegung 20 franzöſiſche Franken, gleich heute etwa
60 Dauer der Verwendung mindeſtens zwei Monate Eintritt
ſofort. Geſuche ſind zu richten an die Waffenſtillſtandskommiſſion, Ab
teilung 4, Berlin, Budapeſter Straße 14.

Alſo erſt nimmt uns Frankreich unſere Dampfpflüge weg, weil
aber die Franzoſen damit nichts anzufangen wiſſen und mit ihnen nicht
umzugehen verſtehen, ſo ſoll nun Deutſchland auch die Lehrer für die
Handhabung der Dampfpflüge liefern. Da iſt es ſchwer, keine Satire
zu ſchreiben

„Franzöſiſcher Zuzug im Rheinland.
Landau, 17. Sept. In den Rheinlanden herrſcht Erbitterung

wegen fortgeſetzten Zuzuges franzöſiſcher Familien und der damit ver
bundenen dauernden Reguiſttion von Wohnungen und Zimmern. Jn
Ludwigshafen, Speher, Zweibrücken, Landan und Kaiſerskautern wurde
den ſtädtiſchen Verwaltungen anempſohlen, innerhalb vier Wochen
600 Wohnungen und Zimmer zur Verfügung zu ſtellen. Die
interalliierte Rheinlandkommiſſion hat zas Gebäude es Ober

46. Jahrg.

Der Friedensvertrag im amerikaniſchen Genat.

Amſterdam, 17. Sept. (Priv.-Tel.) Wie drahtlos aus Waſhing
ton gemeldet wird. hat am ontagnachmittag im amerikaniſcher
Senat die Beratung über den Friedensvertrag begonnen. Sie wurde
mit einer Rede des demokratiſchen Senators Jones aus Neu Mexiko
eröffnet, der energiſch auf die Annahme des Friedesvertrages ohne
Abänderung drang. Jones ſagte, daß die Senatoren, die gegen die
unbedingte Annahme des Friedensvertrages ſind, das Volk gegen den
Friedensvertrag und gegen den Völkerbund aufhehten, und daß der
Friedensvertrag und der Völkerbund ren gemacht würden, wenn
von der Mehrheit des Senats der von dem Senatsausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten anempfohlene Vorbehalt angenommen würde.

Deutſchland und die Tſchechen.

Prag, 17. Sept. Der ehemalige Miniſter Dr. Senkup ſchil
dert in einem längeren Artikel die jehigen Verhältniſſe in Deutſchland,
wie er ſie auf einer Reiſe kennen gelernt habe, und kommt zu folgen
dem Schluß: Deutſchland hat im Weltkrieg viele und tiefe Wunden
erlitten, aber es iſt nicht vernichtet Alles zeugt davon, daß
Deutſchland aus ſeiner Lethargie bald erwachen und mit vielfacher
Kraft ſich von innen erneuern wird. Man wird bald ſehen, wie viel
das republikaniſche Deutſchland erreichen wird; deshalb 7 unſer Ver
hältnis zu Deutſchland und die Ernenerüng unſerer Handelsbezie-hungen zu Deutſchland eines der wichtigſten Problene unſerer Repu

blik. das mit vollem Sachverſtändnis und mit Schnelligkeit gelöſt
werden muß. Es muß raſch geſchehen, damit es nicht über unſere
Köpfe hinweg gelöſt wird. An anderer Stelle dementiert Dr. Senknp
die Nachricht eines franzöſiſchen Blattes, daß er in einer Unterredung
geſagt hat, daß in Deutſchland eifrigſt gerüſtet werde und daß von
Amerika Waffen nach Deutſchland geliefert werden. Er habe nie ein
ſolches Jnterview gehabt und nichts von ſolchen Rüſtungen geſagt.

Der, Vorwärts“ über die Verſchärfund der Lage in Pommern.

Berlin, 17. Sept. Der Vorwärts meldet „Die Lage in Pom
mern hat ſich verſchärft. Aus der Weigerung gewiſſer Grundbeſitzer
kreiſe, die Anordnungen des Landwirtſchaftsminiſters über die Tarif-

können möglicherweiſe Kompl.verträge einzuhalten,
Kativnen en eben

öchllehung det Waſfenſabriß Ratſer.

Obexru dorf 17, Sept. Priv. Tel) Die Waffenfabrik Mauſer
hier ſoll vom 15. Oktober d. Js. ab den Winter über ihren Betrieb
einſtellen.

räſidenten in Beſitz genommen,
ohnung iſt.

Ein deutſcher Kreuzer geht nach Südamerika.

ſo daß dieſer dadurch ohne

Die „Hamb. Nachr.“ melden aus Kiel Der deutſche Kreuzer
„Regensburg“ wird gegenwärtig auf der Kieler Reichswerft für
eine Fahrt nach Süd amerika ausgerüſtet. Der Kreuzer ſoll dafür
ſorgen, daß die in Chile, e en wer ene in denHäfen anderer amerikaniſcher Staaten interniert geweſenen deut
ſchen Handelsſchiffe beſchleunigt e kommen.
Unterhandlungen mit der Entente in dieſer Richtung ſchweben noch
Die Lebensmittelverſorgung ſoll damit eine Förderung erfahren.

Franzöſiſche Gewaltpolitik im beſetzten Gebiet
Ludwigshafen, 17. Sept. Die Sonntag in Kirchheim-Bo

landen geplante öffentliche Kundgebung gegen die Loslöſungs- Be
ſtrebungen, in der auch der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Kattieg
ſprechen ſollte, wurde in letzter Stunde unterſagt. Jm Anſchluß
hieran veröffentlichte die „Pfälziſche Poſt“ eine Mitteilung der Kreis
regierung an die Bezirksämter, nach der es durch Befehl der Heeres
gruppe FJayolle dem Abgeordneten Proſit verboten iſt, unter
welchem Vorwand auch immer eine Verſammlung zu organiſteren oder
in einer Verſammlung das Wort zu ergreifen

Zweibrücken, 17. Sept. Die Militärverwaltung der Stadt
Zweibrücken hat dieſer eine Strafe von 20 000 Mark auferlegt
weil ſich die Perſon, die die Kranzniederlegung am Bismarckdenkmal
am 1. September veranlaßt hatte, nicht freiwillig gemeldet hat.

Zur Lage im Reiche
Wiedereinſtellung von Zügen.

Schnelleres Arbeiten in den Reparaturwerkſtätten.
Berlin, 17. Sept. Die Lage des deutſchen Eiſenbahnverkehrs

fängt, wie uns von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, jetzt an, ſich
ſichtlich zu beſſern. Die Kohlenvorräte der Lokomotivſtationen wurden
überall ergänzt, ſo daß zum Teil wieder die normalen Mengen lagern.
Namentlich die für den Lokomotivbetrieb beſonders geeignete ober
ſchleſiſche Kohle kann wieder herangeführt werden. Jnfolge der
Beſſerung in der Kohlenbelieferung haben nun die Zugverſpätungen
nachgelaſſen. Weitere Zugeinſchränkungen werden, wie aus dem Mi
niſterium mitgeteilt wird, nicht beabſichtigt, doch läßt ſich die allgemeine
Lage immer nur für ganz kurze Zeit überſehen. Jn dem kommenden
Winterfahrplan ſind vorläufig Züge, die während der Kohlenkriſe auf
gehoben waren, wieder in Dienſt geſtellt. Auch neue Zugleiſtungen
ſind in den Fahrplan eingelegt. Dazu kehrt eine größere Ordnung nach

und nach in den Bahnhofsbetrieb zurück. Erfreulich iſt, daß die
Werkſtätten endlich etwas raſcher den Reparaturbeſtand aufzuarbeiten
beginnen.

Erzbergerſollnacheiner Anſtandsfriſtzurücktreten
Von hervorragender parlamentariſcher Seite erhält das Freie

Wort“ die Mitteilung, das Kabinett ſei ſich darüber einig, daß der
Rücktritt Erzbergers zu erfolgen habe. Es ſoll ihm nur noch
eine kurze Anſtandsfriſt eingeräumt werden, um den Rücktritt
nicht mit den Angriffen der jüngſten Zeit in n zu
brigen. Ebenfalls aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt das Blatt
daß ſich in der Deutſchnationalen Volkspartei ernſte
Schwierigkeiten ergeben haben. Die ehemaligen Deutſch
konſervativen fühlen ſich in der Partei nicht genügend berück
ſichtigt, namentlich in der parlamentariſchen Vertretung. Sie haben
jetzt an die Partei das Verlangen nach ſtärkerer perſoneller Berückſich
tigung gerichtet. Jnsbeſondere ſolle in der parlamentariſchen Ver



tretung Graf Weſtarp mehr in den Vorbdergrund treten. Man
rechnet demgegenüber mit einer ernſten Oppoſition des unter der
Führung von Behrens ſtehenden Flügels.

Erzberger wünſcht keinen politiſchen Prozeß
Eine Berliner Meldung der „Köln. Volksztg.“ beſagt, daß im

Anel Erzbergers Helfferich als Vertreter Ersbergers
auftreten werden Rechtsanwalt Juſtizrat v. Gordon und Rechts
anwalt Fehrenbach, Freiburg, Präſident der Nationalverſamm
lung. Herr Erzberger ge denke nicht, aus dem Prozeß eine politiſche Ange n zu machen, da hierzu „unendlich viele
Zeugen vernommen werden müßten“. Es handle ſich vielmehr für ihn
nur darum, eine s Helfferichs wegen Beleidigung herbeizu
führen und die Haltloſigkeit gewiſſer verletzender Außerungen Helffe
richs nachzuweiſen.

Direktor Heineken üher die Zukunft der deutſchen Schiffahrt.
Ein Mitarbeiter der „New York Times“ hatte einem New Yorker

Telegramm zufolge eine Ünterredung mit Direktor Heineken vom
Norddeutſchen Llohd. Dieſer erklärte, Deutſchland habe aus England,
Amerika und Japan zahlreiche Schiffsangebote erhalten, die man zu
rückgewieſen d weil die Preiſe hoch geweſen ſeien. Er ſehe der
Entwicklung der Schiffahrt recht optimiſtiſch entgegen da nach Beendi
gung der Truppentränsporte ein Aberſchuß an Schiffsraum
vorhanden ſein werde. Der Norddeutſche Lloyd habe 38 000 Tonnen
Schiffsraum im Bau.
Zu den deutſchdäniſchen Beſprechungen in den Jahren 1906 und 1907.

HKopenhagen, 16. Sept. Die Zeitungen bringen ausführliche
Auszüge aus den amtlichen Aktenſtücken über die S zwiſchen
dem Vertrauensmann des früheren Miniſterpräſidenten Chriſtenſen,
Hauptmann Lütke, und dem deutſchen Generalſtabschef v. Moltke in
den Jahren 1906 und 1907. Die Akten enthalten auch ein längeres
Schreiben Chriſtenſens an die Militärkommiſſion des Reichstags vom

18. Auguſt d. J., in dem Chriſtenſen zu ſeiner Verteidigung u. a. er
klärt. Die JInſtruktion an Lütke lief namentlich darauf hinaus, Molkke
ſt überzeugen, daß Dänemark eine wirkliche Neutralität mit den daraus

ch ergebenden Folgen wünſchte, und daß Dänemark Wert darauf legen
würde, daß Deutſchland öffentlich erklärte, dieſe Neutralität reſpek
tieren zu wollen. Ein Abkommen weitergehenden Jnhalts, z. B. eine
Militärkonvention, würde man aus den in der Inſtruktion angeführten
Gründen bedenklich finden. Hätte man in Deutſchland 1914 die gleiche
Slaerg ehabt wie von 1901, ſo wären wir ſicher einem furchtbarenSchickſal t entgangen.

Moltkes Verhandlungen mit Dänemark
Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt aus dem däniſchen Weißbuch über

den Plan Chri tenſens weitere Einzelheiten wieder. Aus einem Ge
m vom 2. Juli 1906 geht hervor, daß Generalſtabschef v. Moltke
en Zuſammenbruch des Zarenreiches vorausgeſehen

hatke. In einem Kommentar zu dieſem Geſpräch, wo die Rede iſtvon der Zeit die Dänemark habe, um die däniſcheri Meeresſtraßen zu

r heißt es: Maßregeln in letzter Zeit auf engliſcher Seite deuten
arauf, daß dieſe Friſt ſehr kurz ſein wird. oltke proteſtierte in

einem Briefe an den däniſchen Hauptmann Lütken n Der gegen
die Behauptung, Deutſchland wolle Dänemark z einem Offenſtvbündnis
Zegen England veranlaſſen Man müſſe ſich aber darauf einrichten, daß
en Deutſchen ein Krieg auf gezwungen werden könnte.

Gegen die Bildung nener Freiſtagaten.
Berlin 17. Sept. Unter der überſchrift „Zerſtückelnng der

Antonomie“ ſchreibt der Präſident des preußiſchen Stagtsminiſteriums
Hirſch in der „Deutſch. Allg. Ztg. Die eine Zerlegung S
lanbs gerichtete Agitation will nicht zur Ruhe kommen. Der Schadenbliebe nicht auf Preußen beſchränkt auch Deutſchland würde durch
die Gründung neuer Freiſtgaten auf Koſten Preußens ſchwer ge
ſchäbigt werden.

Das Zentrum für den Einheitsſtagt.
Auf dem Parteitag des rheiniſchen Zentrums ſagte Geheimrat

Trimborn: Das Zentrum will den Einheitsſtaat, aber nicht den
zentraliſtiſchen, ſondern den dezentraliſierten. Die Selbſtändigkeit
kann nicht mehr die alte föderaliſtiſche ſein.

Her Fall Reinhard.
Durch die Kaſſeler Rede des ehemaligen Miniſterpräſidenten

Scheidemann iſt der W Fall Reinhard zu einer öffentlichen An
gelegenheit geworden. aneben ſcheint ſie ſich auch allmählich zu einer

9 Parteiſache der Mehrheits-Spzialdemokratie entwickeln, und auch

dazu hat Herr endazu ha Scheidemann das Signal gege Man hat in mehr
heitsſogialdemokratiſchen Kreiſen die Frage r ehe ob es der

artei denn ſo gut gehe, daß ſie ſich einen Zwiſt, wie es der zwiſchen
cheidemann und Noske entbrannte iſt, geſtatten dürfe, und man hat

dieſe Frage verneint. Scheidemann hat geglaubt, über ſolche Er
wägungen hin wegzugehen, denn er hielt die Bedeutung der Angelegen
heit d erheſt für ſo allgemein und beträchtlich, daß er ſie nicht in
einem perſönlichen Meinungsaustauſch mit Noske erledigen zu können
glaubte. So kam es denn, daß er ſeinen Parteifreund Noske als

völlig in der Hand ſeiner Offiziere befindlich hinſtellte, während Noske
in kräftigen Tönen davon ſprach, daß man die Dinge nicht übertreiben
und zu ſchwarz anſehen dürfe. Mit Angſtmeierei könne man dast Volk nicht wieder e Beine bringen. Jnzwiſchen iſt nun
vom Reſchswehrminiſter das Ergebnis der Ermittelungen in der Sache
Reinhard bekannt gegeben, und danach habe Reinhard weder monar
chiſtiſche en getrieben noch auch in öffentlichen Reden jene
Außerungen fallen laſſen von denen der Urheber des ganzen Streites,
der Offisierſtellyertreter Neuendorf, Mitteilung gemacht hat, und die
die en n der Offentlichkeit herabſetzen ſollten. Dem

gegenüber hat nun Neuendorf in einer Sitzung des Republikaniſchenne im dex dieſer d mit allen Rednern des Tages für die
Demokratie und die jetzige Regierung erklärte, behauptet, daß die in
ener amtlichen Notiz zur Meinung der Regierung gemachten BeWhnldianngen geget ihn gegenſtandslos ſeien, und daß ferner jene

Außerungen des Oberſten Reinhard nicht nur von ihm, ſondern außer
dem von 50 anderen Mitgliedern der Reichswehr angehört worden
ſeien. Vorläufig ſcheint es alſo zwei Neuendorfs zu geben, und die
weitere en wird zeigen, wie der Jrrtum auch in das er
wähnte amtliche Communiqué des Reichswehrminiſters gelangen konnte.

Die allgemeine Bedeutung der Sache liegt nun aber einerſeits
darin, daß, an der Haltung des „Vorwärts“ gemeſſen man ſich neuer
dings guch in den Kreiſen der mehrheits ſozialdemokratiſchen Partei,
die bisher als Mache der Unabhängigen und Spartakiſten bezeichnete
Furcht vor der Reaktion von rechts in überraſchender Weiſe zu eigen
u machen ſcheint, und daß andererſeits die rechtsſtehende Preſſe mitKewmng davon ſpricht, das Ganze laufe auf eine Aktion zum Rück

tritt Noskes hinaus. Doch über das alles wird man ja ſehr bald
klar ſehen, denn gerade Noske dürfte Gewicht darauf legen, ſie nach
alledem nicht im Sande verlaufen zu laſſen.

Deutſchland
Zum Chef des Flottenamtes, das ebenſo wie das Heeresamt

dem Reichswehrminiſterium unterſtellt wird, iſt Admiral v. Trotha
ernannt worden.

Hörſing bleibt. Von verſchiedenen Seiten wird abermals die
Nachricht von einem bevorſtehenden Rücktritt des Staatskömmiſſars
Hörſing verbreitet. Wie die „Pol. Parl. Nachr.“ von berufener Seite
erfahren, entbehrt auch diesmal dieſe Nachricht jeglicher Begründung

Zum deutſchen Vertreter in Riga iſt der dort ſeit langem
ehe r Adolf Max Schmidt beſtimmt, der den Titel
deutſcher Konſul führen wird.

Auf dem zweiten Vertretertage des Verbandes der Studien
aſſeſſoren und »Referendare Preußens in Charlottenburg wurde deren
Lage im Hinblick auf die Uberfüllung des Berufs als troſtlos bezeich
net Da die Verhältniſſe eine Wartezeit von 15 bis 20Jahren bedingten, ſo müſſe man ein entſprechendes Wartegeld
fordern. Die Beſchlüſſe des Vertretertages ſollen dem Kultusminiſter
vorgelegt werden.

Kabinettsberatung über die Zwangs wirtſchaft.
Dienstag nachmittag fand eine Kabinettsſitzung ſtatt, die ſich mit

der Frage der Zwangswirtſchaft befaßte. Vormittags hatte unter demVorſitz Erst er Ket s und unter Hinzuziehung hervorragender Sach
verſtändiger im Reichsſchatzamt eine Beratung über die Valuta
fragen ſtattgefunden. Man war darin einig, daß es zur Abwehr
eines weiteren Valutaſturzes unbedingt erforderlich ſei, unſere Zoll
grenzen im Weſten wieder aufzürichken. Nicht zuletzt liege dies
auch im Jntexeſſe der Entente ſelbſt, da es ihr darum zu tun ſein
müſſe, Deutſchland zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen aus dem Frie
densvertrag lebensfähig zu erhalten.

Der nene amerikaniſche Geſandte in Berlin.
Jn den Berliner Morgenblättern wird berichtet, daß zum ameri

kaniſchen Geſandten in Berlin der Verlagsdirektor der „New York
Times George Mae Aneny in Ausſicht genommen ſei. Seine Er
nennung ſolle offigiell mitgeteilt werden, ſobald der Friedensvertrag
ratifiziert ſei.

vollendet haben.

nicht ſogleich aus dem Wagen gewieſen

Merſeburg und Umgegend.
17. September.

Steuerbehörde und Bücherauszüge. Die Befugnis der Ver
gnla ungsbehörde, zum Zwecke der Vorbereitung und Ergänzung des
Bücherbeweiſes Auszüge, Zuſammenſtellungen und Erkäuterungen zu
verlängen, iſt keineswegs unbeſchränkt. Vielmehr darf ein derartiges
Verlangen nur inſoweit geſtellt werden, als der Inhalt der Bücher
oder der einzelne Fall die Anfertigung von Auszügen und Zuſammen
ſtellungen oder die Abgabe von Erläuterungen notwendig macht und
zweckdienlich erſcheinen läßt. Ebenſo dürfen die Anforderungen an die
Steuerpflichtigen nicht allgemein gehalten ſein, ſondern müſſen klar und
deutlich erkennen laſſen, welche Anforderungen im einzelnen an die
Pflichtigen geſtellt werden.

Der neue Winterfahrplan war zum I. Oktober vorgeſehen. Die
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen haben ſoeben vereinbart, den neuen
Fahrplan erſt am 5 Oktober einzuführen. Jn Bayern dürfte er
am 1. November eingeführt werden.

Die Pflaſterungsarbeiten in der Friſrane und Karlſtraße
ſind nunmehr beendet. Heute morgen fuhren die Arbeiter mit allem
Arbeitsmaterial im Bauzug der Elektriſchen wieder nach Halle ab.
Es handelte ſich um eine völlige Erneuerung der Gleisanlage an der
Ecke Karlſtraße-Hälterſtraße.

Keine Poſtlehrlinge. Das Reichspoſtminiſterium hat dem Ver
band Mark Brandenburg des Reichsverbandes für Waiſenfürſorge
Deutſche Reichsfechtſchule) auf eine Anregung den folgenden Beſcheid

erteilt. „Mit Rückſicht auf die große Zahl erwachſener Bewerber, ins
beſondere verſorgungsberechtigter und ſonſtiger Kriegsteilnehmer, iſt
eine Einſtellung von Poſtlehrlingen zurzeit nicht möglich.

ine weitere Prüfung von Huſſchmieden im Regierungsbezirk
Merſeburg ſoll am 24. November d. J. abgehalten werden. Die Prü-
n findet in Merſeburg in der Hufbeſchlaglehrſchmiede der Landwirt
chaftskammer, Hirtenſtraße 12, ſtatt und beginnt 7 Uhr vormittags
Ker zur Prüfung zugelaſſen werden will, muß das 19. Lebensjahr

ab Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden der Prü
fungskommiſſion, Regierungs und Veterinärrat Dr. Francke in Merſe
burg, mindeſtens 4 Wochen vor der Prüfung zu richten. Beizufügen
n ihr 1. Geburtsſchein, 2. Erklärung, daß der Prüfling ſich minde
tens die letzten 3 Monalke im S r der Prüfungskommiſſion auf
gehalten und ſich in den letzten 6 Monaten keiner Prüfung erfolglos
unterzogen hat, 3. etwaige re 4. 10 C Prüfungsgebühr und
10 Ppſtbeſtellgeld, wenn die Gebühr mit Poſtanweiſung eingeſandt
wird. Jn Ausnahmmefällen kann der n auch ſpäter eingehende
Meldungen noch verückſichtigen. Die Prüfungsgebühr iſt verfallen,
wenn der Prüfling phne genügende Entſchuldigung zum Prüfungs
termin nicht erſcheint oder die Prüfung nicht beſteht. Zur Prüfung
iſt ein Kinnmeſſer und ein Unterhauer mitzubringen. Die Einberufung
erfolgt durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

e Eine Eiſenbahnfahrt im Regenſchirm Das Unmöglichſte
wird in unſerer verworrenen Zeit möglich. Die mit den Stichworten
angedeutete bezeichnende Geſchichte von der Eiſenbahn ſchildert eine
Leſerin in der „Nordhäuſer Zeitung“ wie folgt: Benutzten wir geſtern
den Zug von Thüringen der gegen 10 m in Halle einläuft. Wir
ſtiegen in ein Abteil 3. Klaſſe ein und fühlten uns wohl geborgen, da
es tüchtig regnete. Sehr unangenehm ſollten wir aber enttäuſcht wer
den, denn bald tropfte und tropfte es durch die Decke, ſo daß unſere
Kleidung ſich mit der Zeit in recht naſſe Wäſche verwandeln konnte.
Aber wozu ſind denn die Regenſchirme da Dieſe wurden aufgeſpannt
und bei allgemeiner Heiterkeit iſt uns die Zeit bis zur Ankunft in
Halle recht angenehm vergangen. So geſchehen im Jahre 1919!

Pferdeſchiebungen. Ein Beamter der Militärpolißei des Reichs
verwertungsamtes konnte in knapp zwei Wochen aus wenigen Ort
ſchaften Mitteldeutſchlands der Reichskaſſe allein 60 000 X Nachzah
lungen für Pferde zuführen, die ſeinerzeit von der Landbevölkerung, ſei
es von Unbefugten, ſei es zu Schleuderpreiſen, gekauft worden waren.
Eine Zivilperſon, die die 9 ilitärpolizei auf die Pferdeſchiebungen auf
merkſam gemacht hatte, erhielt für ihre Anzeige eine Belohnung von
3000 A ausgezahlt. Jm Intereſſe der Wiedererfaſſung verloren ge

r Volkseigentums iſt eine weiteſtgehende Unterſtützung des
eichsverwertungsamtes aus den Kreiſen des Publikums dringend er

wünſcht, und zwar umſo mehr, als das Reich die Summen, die ihm
durch ſolche Wiedererfaſſungen zugeführt werden 15 bis 20 Milli
vnen Mark im Monat bei ſeiner ungünſtigen finanziellen Lage
ohnehin gut gebrauchen kann.

Die erſte der alten Scheunen gin Großen Damm neben dem
vom ErdbodenLeitungshäuschen des Elektrigttätswerkes iſt endlie

verſchwunden und iſt man mit den Geländegleichmachungsarbeiten be
ſchäftigt. Die zweite Scheune hat noch die Vorder- und Seitenwand,
ſteht ſonſt aber in ihrem vielteiligen Holzgerippe auf den letzten Ab
bruch wartend da. Hoffentlich ergibt ſich dort bald ein beſſeres
Straßenbild.

Der Allgemeine Turn-Verein beruft ſeine Mitglieder für
morgen Donnerstag, abends 8 Uhr, zu einer wichtigen außerordent
lichen Generalverſammlung. Zur Beſprechung ſteht der angeſtrebte
Zuſammenſchluß der Merſeburger Turnvereine.

Deutſch-demokratiſcher Jugendverein. Es ſei nochmals darauf
hingewieſen, daß die Bildungsabende für die deutſch- demokratiſche
Jugend heute abend, 728 Uhr, im Saale des Gaſthauſes „Zur
grünen Linde“ hier beginnen. Der Beſuch kann allen Mitgliedern
n empfohlen werden, auch ſind Freunde und Gäſte herzlich will
vmmen.

Dekovor Konzerte im Tivoli Theater. Unter dem Namen
„Dekovor“ hat ſich, aus Künſtlerkreiſen erwachſen, eine allgemeine
deutſche Konzert und Vortrags- Geſellſchaft m. b H. mit dem Sitz in
Würzburg gebildet Dieſe Gründung iſt auf dem Gedanken aufgebaut,
daß bei der immer ſtärker werdenden Notlage des Volkes und der
wachſenden Sehnſucht nach geiſtigem Erlebnis es möglich gemacht
werden muß, daß dieſe ſeeliſchen Bedürfniſſe weiten Kreiſen zu
niedrigen Eintrittspreiſen befriedigt werden. Die „Dekovor“ veran
ſtaltet in der kommenden Konzertſaiſon in zirka 80 deutſchen Städten
Konzerte mit erſten Künſtlern und findet auch hier ein Zyklus von
vier Konzerten ſtatt. Es werden unperſönliche Abonnements auf
vier Konzerte lautend zu volkstümlichen Preiſen ausgegeben. 50 Proz.
des Reingewinnes des hier ſtattfindenden erſten Zyklus werden zur
Verteilung als Ehrengäben an junge Talente, Muſiker und Dichter,
einem unparteiiſchen, aus erſten neidloſen Männern der Künſtler zu
ſammengeſetztem Preisrichterkollegtum zur Verfügung geſtellt. Den
Vorverkauf und die Ausgabe der Abonnements für den hier ſtatt
findenden erſten Zyklus hat die a e Emil Frahnert,
Kl. Ritterſtraße 2, übernommen und beginnt die Abonnementseinzeich
nung mit dem heutigen Tage. Alles Nähere iſt aus dem Jnſerat der
geſtrigen Nummer erſichtlich,

Von der elektriſchen Fernbahn Merſeburg Mücheln. Man
ſchreibt uns: Am Sonntag wurde ich Zeuge folgenden Vorfalls: Der
er des elektriſchen Wagens, der 10,15 Uhr abends Mücheln
verläßt, lehnte bei der n des Fahrgeldes jede Annahme von
irgendwie beſchädigtem apiergelde ab. Als eine junge
Dame außer einem beſchädigten Zweimarkſchein kein anderes Geldbei ſich hatte, wies er e e
Mag man auch zugeben, daß es für den Schaffner nicht gerade ange
nehm iſt, bei der Abrechnung lauter beſchädigte Scheine zu haben, ſo
war eine derartige Härte und eine ſolche Rückſichtsloſigkeit nicht
am Platze. Gern hätten alle übrigen Fahrgäſte, wenn der Schaffnerihnen von dem Fall Mitteilung e oder die Dame wenigſtens

ätte, dieſer Geld eingewechſelt,
das dem Schaffner genehm geweſen wäre. So aber iſt es doch recht
n da dies die letzte Eleltriſche Wagen Nr. 4 war, die bis

5 ürg durchfuhr, ob die junge Dame noch an dieſem Abend nach
Merſeburg gelangt iſt. Es können ihr durch dieſen Vorfall die größten
Unannehmlichkeiten entſtanden ſein! Auf Veranlaſſung einiger Fahr
gäſte fühle ich mich verpflichtet, dieſen Vorfall zur allgemeinen Kennt
nis zu bringen. Hoffentlich iſt eine dexärtige Behandlungsweiſe aufder e ernbahn die erſte und letzte ihrer Art,
denn zur welteren Empfehlung dieſer Bahn kann ſie nicht wen

Die Kleinrentner und das Reichsnotopfer.
Reichsfinanzminiſter Erzberger hat einem Kleinrentner in

Nordhauſen, der ſich betr. des Reichsnotopfers an ihn gewandt hatte,
folgenden Beſcheid zukommen laſſen

Berlin, den 3. September 1919.
Nach S 25 des vom Staatenausſchuß e Entwurfs eines

Geſetzes über das Reichsnotopfer kann einem Abgabepflichtigen, deſſen
Vermögen nicht über 100 000 A beträgt die Abgabe
ganz oder teilweiſe geſtundet werden, falls er ohne Gefährdung

es Lebensunterhalts zur Entrichtung der Abgabe nicht imſtande iſt,
oder falls h ſonſt bei billiger Berückſichtigung ſeiner wirtſchaftlichen
Verhältniſſe die Einziehung der Abgabe als eine beſondere Härte er

eiſt.Dieſe Beſtimmung bezweckt St kleinen Rentnern
eine möglichſt weitgehende Entkaſtüng von der Vermögens

gus dem Wagen.

abgabe zutetl werden zu laſſen. Die zinslos geſtundete Abgabe würde
gegebenenfalls erſt nach dem Tode des Abgabepflichtigen
eingefordert werden.

Die Einlöſung der verfallenen 50-Markſcheine.
Das Reichsbankdirektorium exläßt nachſtehende Bekanntmachung:

Die Verordnung betreffend en der Reichsbanknoten zu 50
mit dem Datum vom 20. Oktober iſt trotz der mehrfachen Veröffent
lichungen durch die Preſſe noch vielfach unbekannt oder falſch verſtanden
worden. Dieſe 50Markſcheine hatten bis zum 10. September die Eigen
ſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel. Nach dieſem Tage iſt nur noch
die Reichsbank Hauptkaſſe zur Einlöſung verpflichtet. Die Einlöſungs
pflicht erſtreckt ſich aber bis zum 10. September 1920, daß die direkte
Einſendung an die Reichsbank Hauptkaſſe nicht überſtürzt zu werden
braucht. Den r d

ie

olcher Noten ſtehen er Einlöſung zwei Wege
offen, und zwar berſendung unmittelbar an die Reichsbank
Hauptkaſſe oder mittelbar durch die a Konten führenden Geldinſti
tute, wie Bankgeſchäfte, Bankkaſſen, Genoſſenſchafts- oder Gemeinde
Girokaſſen, ſoweit ſie dazu bereit ſind. Jn e Falle würden die
Noten angenommen und in größeren Poſten eingeſandt. Die Beſitzer
werden aus Bequemlichkeitsgründen beſſer tun, den zweiten Weg ein
zuſchlagen. Den Einſendern iſt in eigenem Intereſſe zu empfehlen, die
Nummer ihres Poſtſcheckkontos oder des Reichsbankkontos anzugeben,
auf welches die Reichsbank-Hauptkaſſe den vollen Gegenwert gebühren
rei überweiſt. Unterbleiben dieſe Angaben, ſo Folge die Rückſendung

des Gegenwertes durch Zahlungsanweiſung unter Abzug des Portos.
Die Einſendung eines Nummerverzeichniſſes erübrigt ſich. Dagegen
in den eingeſandten Noten ein Begleitſchreiben mit beſonders deutlicher
Namensunterſchrift und Adreſſe, ſowie mit der Angabe des einzuſen
denden Betrages beizufügen. Bei dem außerordentlichen Andrang iſtzurzeit auf umgehende Scedigung der ſchriftlichen Einlöſungsanträge

nicht zu rechnen.
t

40. Bildungsabend.
Die Darbietungen des Pfarrers Balthaſar aus Ammendor

am Montag hatten in erſter Linie auf dem Wege eines Vortrags mi
der Größe des Tonmeiſters Joh. Seb, Bach bekannt gemacht. Der
Redner führte die Zuhörer ein in das Leben und die Bedeutung Bachs,
zeigte, wie der Reichtum an Motiven ſchon bei ihm, nicht erſt bet
Wagner vorhanden iſt und wie Bach weit über Max Reger, den man
wohl den zweiten Bach nennt, ne Regers Muſik iſt von
Weltſchmerz durchtränkt, Bachs Tonkunſt iſt jubelnde Zuverſicht. Am
Dienstag abend, der den zweiten Hauptteil des Bach-Abends bildete,
wurden nun eine große Reihe von Tondichtungen des unſterblichen
Meiſters vorgeführt und zum Teil durch erläuternde Worte muſikaliſ
verſtändlich gemacht. So fanden die Darbietungen aus dem Wohl
temperierten Klavier und die herrlichen Lieder aus dem Notenbuch der
Anna Magdalene Bach vom Montag eine weſentliche Ergänzung Zum
Vortrag gelangte die Erſte Sonate für Geige und Klavpfer, die ſo recht
die unerſchöpfliche Farbenpracht des Meiſters erkennen ließ. Die Geige
ſpielte mit großer Gewandtheit und feinem Verſtändnis Frl. Liſſt
Dat edlen während Pfarrer Balthaſar mit wunderbarer Fertigkeit
und edlem Anſchlag die Klavierbegleitung ausführte. Er machte dann
die Zuhörer beſonders bekannt mit den herrlichen Chorälen der Mat
thäusPaſſion, in denen jede Stimme ihre ſelbſtändige bedeutungsvolle
Führung hat, wobei ſich die Stimmen zu einem ausgeprägten Zuſener vereinigen. Bach zeigt ſich auch hier als der Meiſter des
Kontrapunkts; die Harmoniſierung der Choräle ſteht unübertroffen da.
Von den Motiven, die Bach verwendet, ſeien genannt das Wellenmotiv,
das faſt an Schuberts Lied „Auf dem Waſſer zu ſingen“ erinnert, und
in der Kantate: „Siehe, ich will viele Fiſcher ausſenden“ Verwendun
findet; in dem Choral „Befiehl du deine Wege“ ahmen Tenor und Ba
das Ziehen der Wolken nach; in der Kantate „Erhalt uns Herr“ findet
das Motiv des Steigens und Fallens Anwendung. Das Schrittmotiv
ſoll der Ausdruck beſtimmter Seelenvorgänge ſein: Angſt, Trotz, Schreck

Aus der Matthäus- Paſſion wurden dann noch einige Arien vorge
tragen, ſo die SopranArie „Jch will dir mein Herze ſchenken und die
mit faſt mhſtiſcher Verklärtheit erfüllte Arie „Aus Liebe will mein
Heiland ſterben“. Frau Drauz-Trommsdorf, Konzertſängerin
aus Halle, ſang dieſe Arien, während Pfarrer Balthaſar auch hier
wieder die Begleitung bot. Den Schluß des BachAbends bildeten zidei
Arien für Sopran mit obligater Violine: „Auch mit e Tee
ſchwachen Stimmen“ und „Jch ende behende mein irdiſches Leben
aus der Kantate für den 2. Weihnachtstag). Der Dank, den Ober

Wunſch, daß Pfarrer Balthaſar bald wieder in den Merſeburger Bi
er mitwirken möge, waren wohl aus aller Zuhörer Herzen

eſprochen.ber 8 Tage hält Oberlehrer Kaminski ſeinen Vortrag über
die Literatur des 17. Jahrhunderts. Die Arbeitsgemeinſchaften, ſo
hörten wir vom Oberlehrer Hemprich, nehmen eine recht erfreuliche
Entwickelung, haben ſich doch über 200 Mitarbeitende einſchreiben laſſen.

a

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 18. September.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 2901—8000 bei Mö-
bius (Tiefer Keller 1).

Neue Fettmarken für die Straßen Q bis Z und die
übrigen im alten Rathaus (Buragſtraße) gegen Lebensmittelheft.

eue Kohlenbezugsſſcheine gegen Umtauſch der bis
herigen für die Haushaltungen, die bisher weniger als 25 Zentner
erhalten haben.

2 Pfd. Graupen auf Quittung Nr. 48, Pfd. Marmelade auf
Quittung Nr. 49, 100 Gramm Bienenhonig auf Quittung Nr. 50 in
den für dieſe Woche angemeldeten Geſchäften.

S Wallendorf, 17. Sept. Aus den Gemeindevorſtand s
wahlen am vergangenen Sonntag gingen hervor als Ortsrichter
Landwirt Otto Senf, 1. Schöffe Mühlenpächter Oswald Schu
mann, 2. Schöffe Landwirt Hugo Weinſtein, 3. Schöffe Bäcker
Exrich Henniges.

S Lauchſtedt 17 Sept. Eine Obſtſchau veranſtaltet am
26. September nachmittags der hieſige Obſt und Gartenbau-Verein
im Gaſthof zum Bahnhof. Die Beteiligung ſteht allen Obſtbau
freunden frei; auch die Mitglieder des hieſigen SchrebergartenVereins
können ſich beteiligen. Jn Frage kommendes Obſt iſt am genannten
Tage vormittags ab 9 Uhr unter Angabe der abzugebenden Menge in
oben erwähntem Lokal abzuliefern, damit Jntereſſenten ev. ihren
Winterbedarf decken können.

s Lauchſtedt, 17. Sept. Am Donnerstag wird hier die diesjährige
Kreisſynode tagen. Außer dem Ephoralbericht über die kirch
lichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes wird ein Vortrag
und Beſprechung über die künftige Geſtaltung der Trennung der Kirche
vom Staate, und ſodann ein Vortrag über die „Geſchichte der Volks
hochſchulen und ihre Bedeutung für die evangeliſche Kirche gehalten

werden. e SS Schafſtädt, 16. Sept. Einem Unfall fiel der 12jährige Schul
knabe E. Blume zum Opfer. Er hatte ſich geſtern nachmittag in
der Sandgrube am Schützenhaus mit noch einem Spielgefährten eine
Höhle in den Sand gegraben und war hineingeſtiegen. Plötzlich
rutſchte der trockene Sand nach und verſchüttete den B. bis zum
Kopfe. Ehe tatkräftige Hilfe hinzu kam, rutſchten noch weitere große
Sandmengen nach und verſchütteten den Knaben vollſtändig. Erſt nach
faſt zweiſtündiger, angeſtrengter Arbeit wurde der Knabe ausgegraben
und nur als Leiche konnte der bedauernswerte Vater, welcher mit bei
dem Hilfswerk beteiligt war, ſeinen Sohn mit nac Hauſe nehmen.
Der Spielgefährte des B. hatte noch vorzeitig die Höhle verlaſſen.

Schleuditz, 17. Sept. Die Regierung zu Merſeburg hat die Ge
nehmigung dazu erteilt, daß die hieſige Stadtſchule, die bis
her ſiebenſtufig war, zu einem achtſtüfigen Syſtem ausge
haut wird. Es werden alſo von Oſtern 1920 an die beiden leßten
Jahrgänge (7. und 8. Schuljahr) nicht mehr gemeinſam. ſondern in
getrennten Klaſſen unterrichtet werden. Die Bezeichnung der laſſen
Hkeibt beſtehen, die beiden Klaſſen des 8. Schuljahres werden Ober
klaſſen heißen (O K, O N). Durch dieſe Neuordnung wird die Leiſtung
unbedingt erhöht, da rund 80 Kinder ein ganz Stück weiter geführ
werden können, während ſie bisher im 2. Jahre, das ſie in der erſten
Klaſſe verbrachten, zum großen Teil den Stoff des vorhergehenden
Jahres wiederholen mußten.

Das Amtsblatt Stück 30,
das in der heutigen Zeitung enthalten iſt, enthält eine ganze Anzahlwichtiger e n ber Kreisbehörden. U. a. die Anordnung
zur Durchführung der Verordnung über die Kartoffelverſor-
gung im Wirtſchaftsjahr 1919/20, die Verordnung über
Lieferungszuſchläge für Brotgetreide und Gerſte undüber Beſchränkung des Ausdruſches von Hafer eine Bekanntmachung

lehrer Hem prich am Schluß der Darbietungen ausſprach, ſowie
s

W

S



ich das erſte beſte, was ſich mir biete

über die Haferablieferung, über die Zuſammenſetzung der
Umlage kommiſſion für die Aufbringung des Schlacht
viehs, die Polizeiverordnung über das Abbren nen von Un
kraut den Feldern und über den Milchpreis in Papitz. Wir
empfehlen die ſorgfältige Beachtung des Amtsblattes

Aus dem greiſe Merſeburg.

Der e s des Kreisausſchuſſes hat den Kreistag zu einer
Sitzung am Sonnabend den 4. Oktober, vormittags 10 Uhr, in dem
Sißungsſaale des Kreishauſes eingeladen. Dem Kreistage werden
folgende Anträge zer Beſchlußfaſſung unterbreitet

1. Feſtſetzung der Entſchädigungen für die Mitglieder des Kreis
tages, des Kreisausſchuſſes, der Kreiskommiſſionen, der kriegswirt
ſchaftlichen Kommiſſionen und Ausſchüſſe der n Kommiſſionen,
der Provinzial Landtagsabgeordueten und der Kreistaxatoren. Esollen Lewant werden: a) Tagegelder 15 Erſtattung der Eiſen

ahnfahrkarte 3. Klaſſe, e) Kilometergeld für jeden Kilometer Land
weg 50 e e für auswärtige Mitglieder7,50 Ein e r auf Zahlung d Beträge ſoll unzuläſſig ſein.

2. Erhöhung der Tagegelder für Dienſtreiſen; mit rückwirkender
Kraft vom 1. Juli d. Js. ab nach den Sätzen, die die Provinzial
verwaltung ihren Beamten gewährt; die bisherigen Sätze betragen:
Bei einer eintägigen Reiſe 6 18 Tagegelder und 50 10 Proz.
Teuerungszuſchläge. Die Provinzialverwaltung gewährt ihren Be
amten für Reiſen nach Berlin einen weiteren Zu es von 100 Proz.

Beitritt des Kreiſes als Mitglied zum Krüppel Heil- und
Bildungsverein für den Regierungsbezirk Merſeburg mit einem
Jahresbeitrag von 50

4. Weiterer Ausban des Kreiswohlfahrtsamtes, das folgende Ab
teilungen umfaſſen ſoll Allgemeine Verwaltung, 2. Wohnungsamt,
das n eine Hochbauabteilung, eine Gartenbauabteilung und eine
zu errichtende Kreisbaubank in ſich ſchließt, 8. Geſundheitsamt, dem
obliegt:. Die Fürſorge für Säuglinge und Mütter, Fürſorge für
Tuberkulöſe, für Kleinkinder, insbeſondere Haltekinder und Krüppel,
für Geſchlechtskranke, für Blinde und Taubſtumme, insbeſondere
Kinder, n Geiſteskranke, insbeſondere aus den Anſtalten entlaſſene,
r Alkoholkranke und ſoziale Hygiene für Stadt und Land. 4. Jugend
ürſorgeamt, deſſen Tätigkeit ſich erſtrecken ſoll auf Kleinkinderfürſorge,
Schulkinderfürſorge und Schulpflege, Fortbildungs- und Fachſchulweſen,
allgemeine Jugendpflege, Berufsvormundſchaft, Jugendgerichtshilfe,
Fürſorgeerziehung, Volksbildungsweſen und Wirtſchaftsfürſorgeamt,
das ſich befaſſen ſoll mit Exwerbsloſenfürſorge, Arbeitsnachweis für
männliche und weibliche Perſonen, Rückwanderer- und Auswanderer-
fürſorge Armen und Unterſtützungsſachen. 6. Kriegsfürſorgeamt, dem
unterſteht die KriegsbeſchädigtenFürſorge, die Kriegshinterbliebenen-

l die Kriegsfamilienunterſtützungen und die Veteranen-
eihilfen.

5. Verleihung der Eigenſchaft eines Kreisgusſchußſekretärs an den
Kreisſekretär Kürſten unter gleichzeitiger Ernennung zum Büro
direktör, vom 1. Oktober d. Js. ab, ohne Berührung der Stellung des
Kreisſekretärs Kürſten als Staatsbeamter

6. Gehaltserhöhung für den KreisausſchußOberſekretär Vogel vom
1. Oktober d. Js. ab um eine perſönliche penſionsſfähige weitere Zu

von 520 mit Rückſicht auf ſeine langfährigen dem Kreiſe
eiſteten Dienſte.

7. Schaffung einer weiteren Kreisausſchuß-Aſſiſtentenſtelle für das
Steuerbüro der Kreisausſchuß- Verwaltung mit einer Gehaltsſkala von
1800-—8600 und 450 Wohnungsgeldzuſchuß, vom 1. Okt. d. Js. ab.

8. Schaffung einer Botenſtelle mit Beamteneigenſchaft vom 1. Okt.
dieſes Jahres ab mit einer Gehaltsſkala von 1800 1980 X und 220
Wohnungsgeldzuſchuß.

9. Aufnahme einer Anleihe zum en

la
ge

des Hausgrundſtückes
im Juni d. Js. zum

Haus wurde bereits für die Zwecke des
da mehrere Kaufluſtige ein längeres

Mälzerſtraße Nr. 16, das dem Kreisausſchu
Kauf angeboten wurde. Das
HKreisausſchuſſes angekauft,
Warten nicht zuließen.

10. Anderung der Kreisſparkaſſen Satzungen wegen Ver rößerung
des Kaſſenkuratoriums um zwei Mitglieder, wie folgt: 3. Die
ſpezielle Leitung des Jnſtituts ſteht einem beſonderen Kuratorium zu,
welches aus dem Landrat als Vorſitzenden und fünf vom Kreistage
auf 6 Jahre zu wählenden Beiſitzern beſteht.
11. Vereinignug des Gutsbezirkes Werder und einzelner Teile des

fiskaliſchen Forſtbezirks Schkeuditz mit der Stadtgemeinde Merſeburg
worüber der Kreistag ſein Gutachten abgeben ſoll. Dem Kreistag
wird ſolgender Antrag zum Beſchluß als Gutachten hierzu vorgelegt
Der Kreiskag gibt gemäß S 2, Ziff. 6 der Landgemeindeordnung vom
3. Juli 1891 (G. S. S. 339) ſein Gutachten über die Vereinigung des
Gutsbezirkes Werder und einzelner Teile des Forſtgutsbezirkes Schkeu-
ditz mit der Stadtgemeinde Merſeburg dahin ab, daß der Gutsbezirk
Werder in voller Ausdehnung und aus dem Forſtgutsbezirk Schkeuditz
die Jagden 67, 68 und 71-75 mit dem Stadtgemeindebezirk Merſeburg
zu vereinigen ſind.

12. Nenbau eines Nebengebäudes zur Dienſtwohnung des Brücken
gelderhebers in Dürrenberg nach einem im Jahre 1918 bereits auf
geſtellten Koſtenvoranſchlag von 9000 Die Koſten ſollen von den
Brückengeldeinnahmen gedeckt werden. Bisher hat die Brückengeld-
einnahme einen Überſchuß von 3358,05 ergeben, der zinstragend
angelegt iſt. Das Nebengebäude ſoll enthalten Ziegenſtall, Heu und
Strohraum, Hühner und Schweineſtall, Kohlenraum, Geräteraum
und Waſchhaus.

13. Bewilligung der auf den Kreis Merſeburg entfallenden Koſten
t die Errichtung eines Tarifamtes zur Regelung der Arbeits-

ohn- und Lebens verhältniſſe der Landarbeiter im Betrage von 1340 X
Die Koſten des Tarifamtes für die Provinz Sachſen belaufen ſich bis
zum 31. Dezember 1919 auf 30000 veranſchlagungsmäßig

14. Aufnahme einer Anleihe zur Verbilligung der Auslands
lebensmittel im Betrage von einſtweilen 546 546,58 für die bereits
am 7. Juli 1919 gekauften Auslandslebensmittel. Bis zu dieſem
Tage waren gekauft: 46 875 Kilogramm Speck zu 271 875 80 000
Kilogramm e e an 216 016,20 10 324 Kilogramm Auslands-
fett zu 20648 47 250 Kilvgramm alte Kartoffeln zu 18 900 18 589
Doſen kondenſierte Milch zu 19 107,38 Dieſer Betrag iſt vorläufig
ganz vom Kreiſe zu kragen, wird ihm aber ſpäter zu zwei Drittel mit
364 36438 A zurückerſtättet. Die Verbilligung der Auslandslebens
mittel in der Zeit vom 7. Juli bis 7. Oktober erſtreckt ſich auf 114 375
Kilogramm Speck zu 633 375 197 794 Kilogramm Mehl zu 554 04880
Mark und 38876 Kilogramm Fett zu 77 752

allem en gegen die Angeklagten überall ein ungerechtes

zuſammen alſo

Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie du ſich oft, wie es möglich war, daß ihr kluger, hochgebildeter Vater, ihre ſonſt ſo weitblickende Multer derart verblendet und

kurzſichtig ihnen gegenüber handeln konnten? Das Einkommen war
der Würde des hohen Amtes entſprechend, zwar ausreichend, wurde
aber durch die unvermeidliche, vornehme Lebensführung verbraucht.
Das Vermögen der Mutter war gering, ſeine Zinſen reichten gerade

Sgne der Söhne und die kleinen Verſicherungsprämien für
e Töchker.

Wie konnten Vater und Mutter ſie nur zu Luxusgeſchöpfen und in
Vorausſicht auf etwaige Ehebündniſſe erziehen in einer Zeit, da alles
im Fortſchreiten war. Warum waren gerade ſie bewußt, rückſtändig
und ſtemmten ſich gegen die natürliche Entwicklung

Von Nacht zu Nacht wuchs die Verbitterung des jungen Mädchens,
ſteigerte es ſich in Tadel und Zorn hinein und wehrte allen weichenn die, aus der Schwäche und der Qual des Tages geboren,
aufſtiegen. Pein, ſie wollte und durfte nicht nachgeben! An ihr ſelbſt
ſollten die Eltern erkennen, was ſie geſündigt hätten. Und nur, weil
der Vater ſich ſchuldig fühlte, weil ihn ihre Ablehnung des Stellfreth
e Heiratsantrages ars und unſicher machte, vermochte er ſich

erart hinreißen zu laſſen. enn Gertrud an den Präſidenten dachte,
De die geſchlagene Wunde wie Feuer, und das Geſühl ſtärkte ihren

rotz.
„Wenn ich jetzt nicht bald etwas für mich Paſſendes finde, nehmet See ſ hatte ſie einſt ſeeliſch ch

ausgerufen, als ſie noch bei Dorothea Neumann wohnte
Dieſe hatte ſie ſchärf durch ihren Kneifer angeſehen und e ge

ſagt: „Jch hoffe, ein Gefühl von Anſtand wird dich davor bewahren,hier in Verhin eine Beſchäftigung anzunehmen die deiner Bildung

nicht entſpricht. Du wirſt nicht deine arme Familie in Ungelegenheiten
bringen, die ihr ſchweren Schaden zufügen könnten. Du weißt ſelbſt,
daß ein Klatſch, ein müßiges Gerede nicht nur die Stellung deines
Vaters, ſondern auch die deiner Brüder erſchüttern würde!“

de gbe eigentlich nur noch Rückſicht auf mich ſelbſt zu nehmen“,
war ihre Antwort geweſen.

Aber Dorothea war zornig aufgeſprungen. „Das iſt kraſſeſte Selbſt
ſucht und Rachſucht die ich bei dir denn doch nicht vorausgeſetzt habe
Gut, mach', was du vor dir verantworten kannſt; aber das erkläre ich
dir: So, wie ich deinen Vater kenne, kommt er an dem Tage, da er

e

1275 170,80 die von den Reichsſtellen zunächſt verauslagt werden
und wovon der Kreis ſpäter ein Drittel im Betrage von 428 056,93
zu erſtatten hat, was in der Form der Aufrechnung gegen die For

erung des Kommunalverbandes für die vorſchußweiſe gezahlten Fa
milienunterſtützungen geſchehen ſoll.

15. Wahlen und zwar der r e r eordneten, der Amtsvorſteher (19 Amtsvorſteher und 19 Stell
e der Schiedsmänner (15 Schiedsmänner und 15 Stell
vertreter), der Einkommenſteunerveranlagungskom-
miſſion (6 Mitglieder und 6 Stellvertreterſ, der Gebäude
ſteuerverganlagungs kommiſſion (3 Mitglieder und 3 Stell
vertreter), 2 Kreisdeputierte, 5 Mitglieder und 5 Stellvertreter
zum Kuratorium der Kreisſparkaſſe, 4 Mit lieder und4 Stellvertreter des Kreisſchauamtes für Vaſſerlaute
2 und 3. Ordnung, die Bullenkörungskommiſſivn, 6 Kreis
taxgatoren zur Schätzung der Grundſtücke im Enteignungs- und
gerichtlichen Verfahren.

Mücheln und Umgegend.
17. September.

z Mücheln, 17. Sept. Von Mittwoch den 17. d. Mts. ab können
die bei den betreffenden Kleinhändlern auf Grund des Bezugsab
ſchnittes 16 der Lebensmittelkarte B beſtellten Waren gegen
Vorzeigung der Stammkarte entnommen werden. Es werden verab
en 100 Gr. Grieß zum Preiſe von 10 250 Gr. Graupen zum

reiſe von 22 150 Gr. Haferflocken zum Preiſe von 19 850 Gr.
Nudeln zum Preiſe von 47 125 Gr. Suppen zum Preiſe von 23 9.
Der Anſpruch auf die Lebensmittel erliſcht am 24. September.

Mücheln, 17. Sept. Als Vermittler für den Bezug von
Saatkartoffeln für den Kreis Querfurt iſt u. a. zugelaſſen die
Firma Willy Schneider in Mücheln. Kartoffelerzeuger, die Saat
gut beziehen wollen, haben die notwendigen Bedarfsbeſcheinigungen
bei dem Kreisausſchuß zu beantragen. Hierbei iſt anzugeben, ob die
Kartoffeln direkt vom Erzeuger oder durch Vermittlungsſtellen bezogen
werden ſollen. Das bezogene Saatgut wird dem betreffenden Er
zeuger angerechnet und hat derſelbe hierfür eine entſprechende Menge
Speiſekartoffeln abzuliefern. Erzeuger, die Saatkartoffeln abſetzen
wollen, haben die abgeſchloſſenen Verträge ſofort, ſpäteſtens aber bis

Dezember 1919 zwecks Genehmigung dem Kreisausſchuß ein
zureichen.

E Querfurt, 17. Sept. Der Kreisausſchuß hat für die Kartoffel
verſorgung folgendes beſtimmt: Sämtliche von den Kartoffelerzeugern
des Kreiſes Querfurt geernteten Kartoffeln werden hiermit für
den Kommunalverband beſchlagnahmt. Die Kartoffelerzeuger
dürfen Kartoffelmengen nur gegen die für den Kreis Querfurt gültigen
Bezugsſcheine oder an die mit einem gültigen Ausweis des Kom
munalverbandes Querfurt verſehenen Kartoffelaufkäufer liefern. Der
Ankauf von Kartoffeln ohne gültigen Bezugsſchein ſowie die Aus
fuhr von Kartoffeln aus dem Kreiſe Querfurt ohne Er
laub nis des Kommunalverbandes iſt verboten. Die zur Aus
fuhr mit der Eiſenbahn freigegebenen Kartoffeln einſchließlich Saat
kartoffeln dürfen nur mit einem Frachtbrief, der die Unterſchrift des
Vorſitzenden der Provinzialkartofſelſtelle und das Siegel des Kom
munalberbandes Querfurt aufweiſt, verſandt werden. Bei pri-
vaten Sendungen genügt ein vom Kommunalverband abge
ſtempelter Frachtbrief, dem der Bezugsſchein oder die ſchriftliche Aus
fuhrgenehmigung beizuheften iſt.

S Nebra, 17. Sept. Die Hausſammlung für die vertriebenen Aus
landsdeutſchen hat die erfreuliche Summe von 175,55 X ergeben.
Die Grummeternte hat einen Erlös von 4098 gebracht.

Wetterwarte.
V. W. am 18. Sept. (Donnerstag): Zunehmend bewölkt, ziemlich

warm, Regen, Gewitterneigung. W. an 19, Sept. (Freitag)
Regenfälle.Meiſt wolkig bis trüb, mäßig warm, windig,

Gerichtsverhandlungen.
Der Geiſelnmord-Prozeß in München

München, 16. September.
Rechtsanwalt Sauter ſprach als Verteidiger von Schicklhofer

und fünf weiteren Angeklagten vier Stunden lang. Er bertef ſt vor

urteil beſtehe, das gerade gegenüber den Leuten un erecht wirke,
deren Hauptunglück darin beſtehe, daß ſie neben einem Seidl auf der
Anklagebank ſitzen. Leider habe man es der Verteidigung unmöglich
gemacht, gegenüber hundert Belaſtungsgeugen der Staatsanwaltſchaft
genügend Entlaſtungszeugen vorzuführen. Es ſei dies um ſo gefahr
licher, als es gegen das Urteil kein Rechtsmittel gebe und daß das
Urteil, wenn es auf den Tod lautet, innerhalb 24 Stunden
vollſtreckt werden müſſe. Nicht Blut und Mordluſt hätten
die Rotgardiſten ur Erſchießung der Geiſeln angetrieben, es war der
Gehorsam gegen Befehle, die von den vorgeſetzten Stellen kamen. Man
könne die Leute vielleicht verurteilen wegen Hochverrats, wie man es
bei Teller und Klingelhöfer getan habe, nicht aber wegen Mordes
Das an habe gerade in dieſem Falle die beſondere et der
Rechtsgrundlage genau zu prüfen und nicht ein Urteil zu fällen das
vielleicht die Offentlichkeit billige, das aber auf Gefühl und nicht auf
Recht aufgebaut ſei.

Die Thule- Geſellſchaft iſt ein Germanenorden, eine Art Loge,
deren Aufgabe es war, deutſche Eigenart und wiſſenſchaftriche
Forſchung zu pflegen. Sie trug allerdings ſtreng antifemiti-
ſchen Charakter In den Verdacht, falſche Päſſe e t zu
haben, kam le dadurch, daß in ihren Räumen zugleich ein Mann ſich
etabliert hatte, der Päſſe zur Flucht aus München beſorgte und der die
dazu erforderlichen Stempel in den Räumen der Thule Geſellſchaft
liegen gelaſſen hatte.

Handel und Verkehr.
S Die Reichsanleihe-Alktiengeſellſchaft. Unter i der Reichs

bank und unter Beteiligung des Reichsfiskus, der Preußiſchen Staats
bank (Seehandlung), ſowie der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
hat ſich ein Konſortium gebildet, dem neben den Girozentraken der
deutſchen Sparkaſſen, ſowie einer Reihe öffentlich-rechtlicher Kredit

en eeeeneeeeaeeeeeeeereneeeeerrereeoerereree e
von dir etwas derartiges erfahren würde, um ſeine Entlaſſung ein.
Und n ſelbſt, kannſt du dir dieſen ſtolzen, nur für ſeine Arbeit leben
den Mann als Privatmann, mit einer dürftigen Penſion in Ruheſtand,
vorſtellen

Gertrud war erſchrocken zuſammengefahren.
am beſten, wenn ich mir mein Brot außerha
ſuche entgegnete ſie eingeſchüchtert.

Seit jenem Geſpräche klaffte der unſichtbare Riß zwiſchen ihr undder Freundin noch tiefer Gerade, weil ſie h als Gaſt vehindert, ver
pflichtet fühlte, wurde ihr der Aufenthalt in der kleinen Wohnung un
erträglich. Dorotheas fragende, vorwurfsvolle Blicke begannen ſie zu
ſtören und das Vewußtſein, daß dieſe heimlich mit ihrer Mutter in Ver
bindung ſtand, rieb ſie auf.

Es kam ein Abend, der mehrere Beſucherinnen zu Dorbthea Neu
mann brachte und ihr zeigte, daß ſie in der Tat zur Laſt wurde. Am
nächſten Morgen ſuchte ſie ſich das Zimmer bei dem Schneiderehepgar
für swanzig Mark Monatsmiete. Sie überführte ihre Sachen dorthin,
und als die Lehrerin müde von der Schule zum Mittageſſen heim
kehrte, erzählte ſie ihr die vollendete Tatſache.

Ein peinlicher Auftritt war die Folge. Dorothea verlor ihre Ruhe
und wurde tig Gertrud antwortete in gleichem Tone und ſchied noch
vor der Mahlzeit aufs äußerſte erbittert.

So e ſie allein. Die Brücken waren abgebrochen!
Immer wieder mußte ſie kleine Summen von dein Sparguthabenabbheden Jhr Beſitz wurde kleiner, die e Sorge, Geld zu ver

dienen, größer. Das ungewohnte Leben ohne das tägliche Bad, das
kräftige Eſſen, die ablenkenden Zerſtreuungen wirkte auch zermürbend.
di ſah ſie erſt ein, wie verwöhnt ſie war, trotz der verhältnismäßigen
infachheit des Lebenszuſchnittes im Elternhauſe.

„Sie machen ſich die Sache zu ſchwer mit Jhr Geſchreibe und Ge
laufe“, meinte Frau Flübbe einſt gutmütig. „Aus den Haare
findet man nie was Geſcheites. Jch weiß es von meinen Bekannten
und meiner vorigen Mieterin, die, wenn ſie Stellung ſuchten, gingen ſie
nach dem Arbeiksnachweis oder in die Mietsbureaus und ließen ſich
einſchreiben, verſuchen Sie das doch mal, Fräulein!“

Wie u dieſer Rat der blaſſen Gertrud Meinhard tat. Stolz,
der unbewußte, anerzogene Klaſſendünkel in ihr litt unter dieſem Bei
ammenſein, e Vertraulichkeiten ihrer Wirte, der Kinder und all
er Mieter im Hauſe. Man ſprach ſie er an auf der Treppe

oder im Hofe. Man quälte ſie mit Neugier. rau Flübbe brannte
danach, Näheres von ihr zu wiſſen, und verſuchte auf die verſchiedenſte
Art, ihr Nachrichten zu entlocken. Sie trug ihr zu, wie man t im

anzen Hauſe den Kopf zerbreche. „Einige hielten ſie für eine Geflohene.
Manche für eine in Scheidung lebende Frau. Es gab ſogar etliche, die

„So wäre es eben
Berlins oder im Ausland

o re

inſtitute die Großbanken und nahezu alle bedeutenderen gen Bank
firmen angehören. Das Konſortium, dem die bisher von der Reichs
bank für Rechnung des Reiches bewirkte Aufnahme von Kriegsanleihen
übertragen iſt, hak den Zweck, den Kurs am Kriegsanleihemarkt zu re
ulieren, ungerechtfertigke, weder in den inneren noch in den äußeren
erhältniſſen begründete Kursſenkungen der Kriegsanleihe hintangzu

oder ihnen vorzubeugen und ferner um die Rückberwandlung
onſolidierter in ſchwebende Schulden zu verhüten die e

menen Beträge möglichſt zu dauernder Anklage wieder unterzu ringen.
Bei der Größe und Bedeutung dieſer Aufgabe, en mit Rückſicht dar
auf, daß zu ihrer Durchführung mit einer mehrjährigen Tätigkeit ge
rechnet werden muß, war es erforderlich, dem Konſortium einen
Rahmen geben. Daher wurde unter der Firma „Reichsanlkeihe
Aktiengeſellſchäft“ Ende vorigen Monats eine mit einem Aktienkapital
von 400 Millionen Mark ausgeſtattete Aktiengeſellſchaft errichtet, der
a Konſortialmitglieder als Aktionäre angehören und der dieufgaben des Konſortiums übertragen worden n Die Mitglieder
des Konſortiums haften außerdem noch mit einem Garantiekapital von
insgeſamt 400 Millionen Mark. Die Aktien bleiben im Konſortium

ebünden, die Aktiengeſellſchaft wird auch keine Dividende ausſchütten.
ie Mitglieder des Aufſichtsrats ſowie des Vorſtandes verrichten u

s ehrenamtlich. Sie erhalten weder Tantiemen noch ſonſtige
Bezüge. Sollte im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft ein Kberſchuß
vorhanden n ſo erhalten die Aktionäre die Hälfte des fraglichen Be
trages, während die andere Hälfte dem Reich zufließt. Das Rei hat
im übrigen die Garantie dafür übernommen, daß etwaige der Aktien
geſellſchaft erwachſende Verluſte vom Reich gedeckt werden. Den Vorſitz
im Aufſichtsrat der Geſellſchaft hat regelmäßig der jeweilige Reichs
bankpräſident, zurzeit ne Dr. Havenſtein inne. Dem etwa 60Mitglieder in ſahenden ufſichtsret gehören die führenden Perſönlich

keiten der deutſchen Bankwelt an. Die Geſellſchaft hat ihre Tätigkeit
am 1. September d. J. aufgenommen. Jhr San mee wird vom
Perſonal der Reichsbank durchgeführt. Auf das ktienkapital iſt zu
nächſt eine Einzahlung von 25 Prozent 100 Millionen Mark ein
gefordert. Für die Mitwirkung bei der Aufnahme und Unterbringung
der Anleihen, zugleich auch als Entgelt für die Feſtlegung von Kapi
talien durch Kbernahme der unveräußerlichen Aktien erhalten die Ak
tionäre am Ende eines jeden Kalenderjahres nachträglich den aus
machenden Betrag des Durchſchnittsbeſtandes an Kriegsanleihen eine
geringe Vergütung. Die Tätigkeit der Aktiengeſellſchaft erſtreckt ſich
auf alle deutſchen Börſen, an denen der Kurs der Kriegsanleihe regel
mäßig amtlich notiert wird. Anträge wegen Verkauf von Kriegsan-
leihen werden von den Zeichnungsſtellen (Sparkaſſen und Banken) ent
gegen genommen.

Vermiſchtes.
Verheerende Waldbrände im Harz. Unmittelbar bei Thale

brach im Bodetal ein großer Waldbrand aus, der verheerende Wir
kungen hatte. Die ganzen Waldbeſtände am Roßtrappenberg ſind
niedergebrannt. Das bekannte Hotel Königsruh“ mußte geräumt
werden, da es durch abſtürzende Felsblöcke gefährdet wurde. Der
Brand konnte eingedämmt werden, doch bleibt das Bodetal bis auf
weiteres geſperrt, da immer noch nachſtürzende Felstrümmer den Weg
gefährden. Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen.

Der gefährdete Elchwildbeſtand. Oſtpreußiſche Jagdliebhaber
werden in einer Denkſchrift an die Regierung wegen Erhaltung des
Elchwildes in Oſtpreußen vorſtellig. Während des Krieges iſt
infolge der Wilddieberei und der Raubwirtſchaft der Beſtand des
Elches ſo ſtark vermindert worden, daß ſein vollſtändiges Verſchwin
den aus Oſtpreußen zu befürchten iſt. Die Forſtbeamten ſind voll
ſtändig machtlos. Es ſind Fälle vorgekommen, wo ſich die Wilderermit Moſchſgeng wehren gegen die Beamten bewaffnet hatten. Der

gegenwärtige Elchbeſtand wird auf noch nicht 400 Stück geſchätzt.
Maſſenmörder Drewnick verhaftet. Dienstag abend gelang es,

den Maſſenmörder Max Drewnick, der nach Verübung eines neuen
Mordes an einem Gendarmen flüchtig geworden war, in

Steglitz zu verhaften.Ein großer Geldhandel aufgedeckt. Für mehr als eine Million
Mark ausländiſches Geld beſchlagnahmte die Berliner Kriminalpolizei
bei einem Kaufmann Erich Alexander, der in einem erſten Hotel Unker
den Linden wohnte. Alexander fiel dadurch auf, daß er rumäniſche
HundertLeiScheine für 140 Mark zum Kauf anbot. Die Beoba
tungen führten dazu, daß er in ſeinem Hotel verhaftet wurde, nachdein
man dort noch 250000 rumäniſche und 800000 5

n gefunden hatte. Der Verhaftete erklärte die ganze
roße Summe ſei ſein Eigenkum, das er in Bukareſt erworben habe.
or dem Kriege habe er mit Feldeiſenbahnſchienen gehandelt. Während

des Krieges ſei er in Bukareſt anſäſſig geweſen. Dort habe er die Vik-
toriaBar Weg die die Quelle ſeines Reichtums ſei. Jetzt ſei er
nach Deutſchland gekommen, um hier ein Gut zu kaufen. Zu dem
Zwecke habe er auch ſein Geld umwechſeln wollen. Demgegenüber
ſtellte die Kriminalpolizei feſt, daß Alexander in Bukareſt keine Bar
beſeſſen pat. ſondern dort Tänzer geweſen iſt. Jetzt hat er ſich auf den
Geldhandel gelegt. Das Geld iſt nicht ſein Eigentum, ſondern wurde
ihm von Leuten, die bisher no nicht ermittelt werden konnten, zum
Verſchieben übergeben

Reklameteil.
Einen Ratgeber für die Zivilverſorgung der Militäranwärter hat

der „Bund Deutſcher Militäranwärter“ erntete der den Unteroffizieren, die den e n erworben haben die Möglich
keit gibt, auf ſchnellſtem Wege die Beſtimmungen über die Erlangung
einer Beamtenſtelle kennen zu lernen. Der „Ratgeber“ enthält An
gaben über die Art der Bewerbungen, Vormerkungen, Meldungen uſw.
außerdem ein Verzeichnis der den Militäranwärtern vorbehaltenen
Stellen im Reichsdienſt, in Preußen, bei den Provinzialverwaltungen
und Landesverſicherungsanſtalten in Preußen uſw. Das Büchlein
kann von dem hieſigen Zweigverein des Bundes Deutſcher Militär
anwärter bezogen werden.
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in ihr auf Grund ihrer eleganten Kleidung etwas ganz Gewiſſes ver
muteten und ihr „hölliſch aufpaßten“. Aber denen war die brave Flübbe
gründlich aufs Dach geſtiegen! Jn „ſo was“ kannte ſie ſich aus „So
ne“ kamen nicht um kauſend Mark in eine anſtändige Familie. Nee
nie Da konnte Fräulein ſicher ſein. Verleumden ließ ſie ihre Miete
rinnen nicht!

Aber jetzt war ihr der plötzliche Beſuch dieſes Offiziers denn doch
verdächtig. An den „Bruder“ glaubte ſie nicht. Das gaben ſie immer
vor! Entweder war der hübſche Soldat der Gatte oder der Bräuligam
von der Meinhard, und Herrenbeſuche duldete ſie nicht. Das gab nur
Klatſch in der Nachbarſchaft. So ging ſie denn in wachſender Em
pörung durch ihr Familiengimmer zu dem Stübchen, das ſie vermietet
hatte, KTopfte und riß die Tür auf. 53

„Fräulein, da iſt ein Soldat und läßt ſagen: er heiße Egon und
käme aus Mainz und wäre nur auf zwei Tage in Berlin

Gertrud ſprang auf, vor Schreck und Freude: „Das iſt ja mein
Bruder“, rief ſie im Augenblick überwältigt, dann jedoch kam ihr die
Uberlegung. „Haben Sie geſagt, daß ich zu Hauſe bin?“

„Woll! Das habe ich und wenn es wirklich Jhr Bruder is, dann
m er doch rein. Dann iſt doch am hellerlichten Vormittag niſcht

abei
Ehe n ein weiteres Wort möglich wurde, ſtand der Oberleutnant,

der Frau Flübbe gefolgt war, bereits im Zimmer. „Nein, da iſt nichtsdabei“, rief er energiſch, „und meine Schweſter denkt auch gar nicht
daran, mich abzuweiſen. Guten Tag, alte Trude!“ Damit ſtreckte
er ihr beide Hände entgegen.

In einer ſeeliſchen Erſchütterung, die nach all dem Erlebten zu
ſtark war, um unterdrückt werden zu können, brach Gertrud in heftiges
Schluchzen aus und verbarg ihr Antlitz in den Händen.

Egons Blicke überflogen dieſen ärmlichen Raum und blieben auf
der vor Neugier fiebernden Vermieterin haften. Glücklicherweiſe brüll
ten ihre beiden in der Küche befindlichen Kinder los. Man hörte das
Klirren von zerbrochenem Geſchirr, und ſcheltend und ſchreiend begab
ſich die Mutter zu den Kleinen. Ein vernehmliches Strafgericht folgte
verhinderte aber das zweifellos beabſichtigte Lauſchen.

Aufatmend trat der Bruder zu der Schweſter, nahm ſie herzlich in
die Arme, preßte ſie an ſich und e leiſe, ihre Hände ſtreichelnd: „Na,
weine dich aus, Trude, dumme, kleine Trube. So Tränen ſchwemmen
alles fort. Und wenn du ruhig geworden biſt, dann fahren wir zu
ſammen heim.“

Sie ſchüttelte heftig den Kopf.
Fortſetzung folgt.

erre



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Ackerverpachtung
Freitag, den 19. September

d. J., nachmittags 3 Uhr findet
im Hoffmannſchen Gaſthof zu
Netzſchkau die Verpachtung
von za. 40 Morgen Acker in
den einzelnen Plänen auf ſechs
hintereinander folgende Jahre
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Der
eine Plan wird in 6 Morgen
Parzellen gelegt.

Bedingungen im Termin
Albert JFranke, Auktionator-

Beſſerer, junger Herr ſucht
für ſofort od. 1. 10. möbliertes
Zimmer zu mieten. Off. unter
757 an die Exped. d. Bl.

Ruhiger, älterer Herr ſucht
möbliertes Zimmer.
Off. u. H K 756 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei möblterte Zimmer
möglichſt m. Kochgelegenheit, ge
ſucht. Off. unt. 750 a. d. Exp. d. Bl.

Suche für 2 anſtänd., ſolide
Herren, getr. od. zuſamm., einfach möbliertes Zimmer.
v. Kamintsky, Mälſzerſtr. 14.

Junger Beamter ſucht zum
1. Oktober
möbliertes Zimmer
in beſſerem Hauſe. Angebote
mit Preisangabe unter 749 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche
nöhl. Der on Jchafstelle
Offert. unt. 731 g. d. Exp. d. Bl.

ſofort geſucht, wenn möglich in
Frankleben, ſonſt auch i. d. Stadt.
Offert. unt. 752 a. d. Exp, d. Bl..

Junges Flüchtlings Ehepaar
ſucht möbliertes Zimmer mit
Kochgelegenheit. Offert. unt.
751 an die Exped. d. Bl.

aus beſſerer Jamilieen
unter 754 a. d. Exped. d. Bl.

2 Freunde e hen
möbl. Zimmer, W mögl. mit
Koſt Off. u. 753 a. d. Exp. d. BI.

30000 Mark
ſind im ganzen oder geteilt auf

A. Hyypothek zu 5 ſo auszuleihen.
e unt. K 759 a. d. Exp. d. Bl.

verleihen
an ſichere Leute

G el d monatl. Rückzahlung

H. Blume Co., Hamburg 5.
Ein faſt neuer hochfeiner

Herbstpeetot
v. beſſ. Kriegst., m. ſeid. Futter,
iſt ſof. zu verk. Friedrichſtr. 11.

Echwarz. Cutaway
für mittl. Fig. zu verk. Näh. von
7 Uhr an Kl. Ritterſtr. 4, 1 Tr.

S ſch. Damen Jacketts,
1 ſch. Velourhut u. Straußen
federn von 5-7 Uhr abends
zu verk. Halleſche Str. 3, 1 Tr.

T Paar faſt neue Damen
ſtiefel (37), 2 mal getragen,
preiswert zu verkaufen

Roter Feldweg 5, 1 Tr. l.
T Paar neue Damenſchuhe,

Größe 41, 60 M., zu verkaufen
Gutenbergſtraße 21, 1 Tr.

ſoſofraph. parat, eine belge
üxdl ein Paar Damenschuhs neu

(Gr. 36) zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

9 m. Gummiberfg.Fahrra verkauftf. 110 M.
Kürs, Karlſtraße 27, 2 Tr.

Gut dhaſtener Kinderwagen

z. verk. Ob. Breite Str. 16, U
Ein weröhiger Küchenoten
weiß und blaue Kacheln, zu ver
kaufen Clobikauer Str. 29.

Mehrete, in gutem Zuſtande
befindliche

zu verkaufen. Näheres durch
WGotthardtſtraße 2.

Ein Läuferſchwein, 10 Ka
ninchen, 4 Zuchtgänſe umzugs
halber ſofort zu verkaufen
Frantkleben, Müchelner Str. 32.

10 Stück ſutterfeſte

S Abſatzferkel
zu verkaufen

Clobikauer Straße 7.
7 Monate alte oſtfrieſiſche

Pärse r De
zu verkaufen Zöſchen Nr. 67.

II für Tsſhr.Burſchen zu
kaufen geſucht. Offerten unter

Anzug 760 an die Exped. d. Bl.
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. sa

Roßſteiſch und FleſchwarenZerkauf
findet am 18. September d. Js.
bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1

ſtatt auf Jeld Nr. 1 der Roßfleiſchkarten.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 17. Septbr. 1919. L A I 860/19.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Polizeiverordnung
Erweiterter Geſchöß, insbeſondere Vachgeſchoß ausbqu.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 41. Wärs 1850 und der 88 143 und
44 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats
folgendes verordnet:

4.

Abweichend von den Vorſchriften in 88 23, 32
Punkt 5, 85 Punkt 2—4, 44 C., 47, 48 Punkt 6, 51 Punkt
der Baupolizeiverordnung für die Städte des Regierungs
bezirks Merſeburg vom 27. November 1913 darf die Polizei.
verwaltung zulaſſen, daß in Keller und Dachgeſchoſſen
Räume, die bisher für den dauernden Aufenthalt vor
Menſchen verboten waren, für ſolche Zwecke vorühergehend
in Benutzung genommen oder eingerichtet werden, vder
daß in ihnen Räume ſolcher Art vorübergehend neu ein
gebaut werden.

8 2.
Zur Jngebrauchnahme, Einrichtung oder zum Einbau

von Räumen zum dauernden Aufenthalt von Menſchen
in Keller und Dachgeſchoſſen bedarf es der ſchriftlichen
Genehmigung der Polizeiverwaltung.

8.3

2) ſind den Vorſchriften des S 3 der Baupolizeiverord-
nung vom 27. Noveinber 1913 entſprechende Zeichnungen
einzureichen Dieſe müſſen insbeſondere die Lage der
fraglichen Räume, ihre Zugangsmöglichkeit, Größe und
lichte Höhe erkennen laſſen, ſowie Angaben der Art und
nene der verwendeten oder zu verwendenden Bauſtoffe
enthalten.
Die Zulaſſungsgenehmigung der Polizeiverwaltung wird
vefriſtet erteilt, und zwar in der Regel auf die Dauer von 5
Jahren. Die Polizeiverwaltung kann eine längere Benutzungs
dauer zulaſſen, wenn die Räume hinſichtlich der Höhe, Lüftung,
Beleuchtung, Feuerſicherheit, Zugänglichkeit, Abgeſchloſſenheit,
Schutz gegen Feuchtigkeit im weſentlichen der Baupolizeiverord
nung vdm 27. November 1913 entſprechen und wenn der Bau
herr nachweiſt, daß die Herrichtungskoſten einſchl. Unterhaltungs
und Bewirtſchaftungskoſten ſo hohe ſind, daß ſie innerhaib von
5 Jahren durch Mietseinnahmen und Gewährung von Zuſchüſſen
aus öffentlichen Mitteln nicht getilgt werden können.

Mit Ablauf der Genehmigungsfriſt ſind die fraglichen
Räume, ſoweit ſie den dann gültigen Beſtimmungen der Bau
polizeiverwaltung widerſprechen, wieder zu räumen und innerhalb
eines weiteren Vierteljahres guf Koſten des Hauseigentümers zu
beſeitigen.

Die Genehmigung wird nur erteilt, nachdem der Bewerber
ſich in rechtsverbindlicher Form verpflichtet hat, die Ausbauten
ſpäteſtens 5 Jahre nach Einbau auf Verlangen der Polizeiver
waltung wieder auf ſeine Koſten zu beſeitigen und für den Fall
der Zuwiderhandlung eine von Jall zu Fall von der Polizei
verwaltung feſtzuſetzende Vertragsſtrafe zu zahlen, ſowie zur
Sicherung des Anſpruchs der Polizeiverwaltung und Zahlung
der Vertragsſtrafe eine Sicherheitshypothek auf dem Grundſtücke
eintragen laſſen.

D.
Soweit in den vorſtehenden Beſtimmungen nicht ausdrück

lich Abweichungen von den Vorſchriften der Baupolizeiverordnung
vom 27. November 1913 zugelaſſen ſind, bleiben die Vorſchriften
dieſer Polizeiverordnung in Kraft.

Die Uebertretung der Vorſchriften dieſer Polizeiver
ordnung wird nach Maßgabe der Strafbeſtimmungen in
S 73 der Baupolizeiverorovnung vom 27. November 1913
geahndet. Erfolgt die Räumung nicht innerhalb der nach
S 1 feſtgeſetzten Friſt, haben Mieter und Vermieter neben
ihrer Beſtrafung Zwangsmaßnahmen gemäß S 132 ff.
Le O. G. zu gewärtigen.

8 7.
Dieſe Polizeiverordunng tritt mit dem Tage nach

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1919.

Die Polizeiverwaltung.
Herztzo g.B P 199/19.

Hugo Schwimm

z feinſten Aus S
a führung. i. groß. Auswahl empf.

Iploſel-Begt II bll
betr. Eindeck und Winterbedarf nimmt ſtets laufend ent
gegen und werden nach Eingang der Beſtellung beliefert.

Firma E. Schwanitz, Kreuzſtraße 3.

F. SSchönes Wohnhaus
mit Garten, in gutem Zuſtande befindlich, wird bei
hoher Anzahlung zu kaufen geſucht. Auf freiwerdende
Wohnung wird nicht reflektiert. Ausführliche Offerten
mit Preis unter 738 an die Expedition dieſes Blattes.

S

in großer Auswahl
in Stoff, Zwirn und Pilot

ſowie ſchwarze

Markt

e e

nachm. von 2—3 Uhr guf die Ordnungs- Nummern 2901--3000

e T uMit dem Antrage auf Erteilung der Genehmigung
in

Herbſtarbeit

e

Leiterwagen
25—30 Ztr. Tragkraft ſofort zu
kaufen geſucht. Offerten unter
746 an die Exped. d. Bl.

Briefmarken
ſammlung

von Sammler zu kaufen geſucht.
Komme ſelbſt. Offerten an
Herre, Halle a. S., Harz 10.

Pferdezum Gchlachten kauft ſtets

RoßSchlächterei M. Möbius,
Tiefer Keller 1 Tel. 583.
Jnhaber der Erlaubniskarte zum
Ankauf von Schlachtepferden.

öh Pfg.

bei Abnahme größerer Mengen
billiger.

Tiwvoli- Theater.
Mittwoch, den 17. September, 8 Uhr,

Leipziger Geſamt Gaſtſpiel
Neuheit! Zum 2. und letzten Male: Neuheit!

Verlorene Töchter.
Lebens und Sittenbild in 4 Akten von Th. Schmidt und
H. Hilmar. Zur Belehrung, Warnung und Aufklärung für

alle deutſchen Frauen und Töchter.
Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten.

Großart. Erfolg in Leipzig (120 mal), Halle (32 mal) u. g. m.

Stenographen Verein „Stolze“
(Einigungs Syſtem StolzeSchrey)

Gegründet 1566

Der HerbſtAnterrichtskurſus
für Damen u. Herren zur Erlernung unſerer Kurzſchrift beginnt

Freitag, den 19 Geptember, abends 7 Ahr,
im Vereinslokal „Bergſchlößchen“, Unter Altenburg 22.Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts

Die Aebungsſtunden des Vereins finden jeden
Dieneta von 8 Ahr abends an. im Vereinslokal „Berg
ſchlößchen“ ſtatt. Während derſelben werden auch An
meldungen entgegengenommen und Auskünfte erteilt

Der Vorſtand.Emil Wolſf, Roßmarkt

an.

sam keit

Tabellen

Druckarbeiten
für Behörden, Handel, Industrie,
Gewerbe, Vereine und Private
fertige ich in geschmackvoller Ausführung

Den jetzt dringend nötigen

Reklame Drucksachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere Aufmerk-

und steht Preisanschlag federzeit
zu Diensten.

Spezialität.
Kopierfähige Drucksachen

Preislisten Postharten Briefbogen
Briefumsehläge usw.

Familien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fernruf 324.

la. Kümmel
Spinatſamen

(Candry) neue Ernte
verkauft größere u. kleine Poſten

Gemüſeban Riſchmühle.
Zur

Lanz Motordreſchmaſchinen,
Breit- und Schmal-Dreſcher,
Drillmaſchinen, (Dehne)
2 Meter breit, 2 gebr. Drill
maſchinen (Löffel u. Schöpfrad),

Kartoffelernter (Harder),
Düngerſtreuer (Weſtfalig) in
allen Breiten, Häckſelmaſchinen,

Rübenſchneider,
Jauchepumpen (Neptun)

enmpfiehlt

Berthold Boruſchein
Maſchinenfabrik,

ReparaturWerkſtatt aller land
wirtſchaftlichen Maſchinen

Lauchſtedt Kreis Merſeburg.
Telephon Nr. 40.
Poſtſcheck Konto:
Amt Leipzig 27 530

Juchtaheal!

Das Jdeal des Rauchers,
gar. ohne Beimiſchung, aus
Stengeln der Tabakpflanze her
geſtellt, per Pfund Mk. 6,50,
nicht unter 10 Pfund, abgewogen
in Pfund Paketen, gegen

Reparaturen

Spergan Lielere Saſhans

große Ball Muſik!
Es laden freundlichſt ein Die Eiſenbahner vom LeunaWerk.

Achtung! Achtung
Gaſchof Bündorf.

Es hebenſtgroßer Ball
Achtung Nur 1 Tag

Wir Kaufen für das Reichswirtschaftsamt Berlin morgen
Freitag, den 19. September 1919, früh von 8 bis 5 Uhr
jeden Posten ausgekämmtes

Frauenhaar
Hechelabfall, Stummpfen zu hohen Breisen.

Ankaufsstelle: Merseburg Hotel »Halber Mond-.

Gebr. Friedrich, Görlitz,
amtl. Aufkäufer.

jeder Art und Sorte

Achtung!

werden zu höchſten
C l l C Preiſen gekauft

Firma E. Schwanitz, Kreuzſtraße 3.

argarine Bgjn Paueghtabat
friſch gibt billig ab

Roter Brüchenrain 18, pt. (Strunk und Blath) empfiehlt
Eckardt, Köfeln, Poſt Weida.

Mealihetten,an Gas, Waſſerkloſett, Bade
einrichtung, auch Neuarbeiten
werd. billig u. ſauber ausgeführtFahnen

See R. Seydel, Sixtiberg 5.

e
Stahldrahtmatratzen, Kinderbett. hPolſter an Jedermani Katal frei 90
Eiſenmöbelfabrik, Suhli. Thür.

n 7 r SHalbiungfern!

Ipspälner-Puhren

bis 20 Zentner, auch Aſchen
gruben, ſowie Brickettfuhren
werden prompt au- geführt.

B. Mollnau,
Bierſtube z. Gold. Kugel.

Verloente
Damen senden Adresse unter
„Leben und Gesundheit 2“
Berlin S. W. 13 postlagernd.
I

Merseburg, E. V.
Jeden Donnerstag abend im

„Strandſchlößchen“
Vereinsſchießen.
Gäſte willkommen

Gchiekinh Zentrum
Heute Mittwoch, d. 17. Sept.

abends 8 Uhr

Verſammlung.
Betr. Königsſchießen. Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder unbedingt
erforderlich Der Vorſtand.

Wer erteilt guten
Flöten Anterricht?
Angeb. unt. 748 a. d. Exp. d. Bl.

Jung. Mann ſucht für nachm.
Beſchäftigung

Angeh. unt. 758 an die Exp. d. Bl.

r 7Funges Mädchen
(15 J.) ſucht Stellung z. 1. 10. als
Dienſtmädchen. Zu erfr. i. d. Exp.

Einen Echmredegeſehen
ſucht ſofort

G. Schaffernicht, Schmiedemſtr.,
Merſeburg, Gr. Sixtiſtraße 9.

e

n

g9döhatwärter

evtl. Kriegsbeſchädigter zur Be
dienung einer Umformer Anlage

umgehend geſucht.
Meldungen erbeten an die

Landelektrizität, G. m. b. H.,

Uberlandwerk SaalkreisBitter

e

feld zu Halle a. d. S.,
Magdeburger Straße 67.

Kräftige Aheſter
geſucht Dammraße 3.

Muth
Fritz Leber

Buroſtraße 18.

Ein Bäckerlehrling
zum 1. OKßtober geſucht
Karl Brückner, Bäckermeiſter,

Halleſche Str. 27.
Ordentliches, ehrliches

Dienſtmädchen
ſucht RNiederbeung 16.

Fleiß., ehrl. Dienſtmädchen,
am liebſt. v. Lande, per ſof. geſ.
Gummiwarenhaus Grahneis.

Aufwartung
für Sonnabend nachm. geſucht

Halleſche Straße 32, 1 Tr.
Ich ſuche für die Vormittage

eine ſaubere Jrau oder Mädchen

als Aufwartung.
Frau Elſe Ehlert,

Entenplan 11.

Aufwartung
für ſofort oder 1. Oktob. geſucht.
F. Heyne, Lauchſtedter Str. 14.

Eine ordentliche Jrau als
Aufwartung

für einige Vormittage der Woche
ſucht Frau H. Seyffert,

Kleine Ritterſtraße 18.

Aufwartung
für Sonnabends ſofort geſucht
Frau Feldtkeller, Klauſentor 9.

Aufwwarune
für den ganz. Tag od. Mädchen,
welches zu Haus ſchlafen kann, für
ſofort bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfragen

Roßmartt 3, im Geſchäft.

Aufwartung
für einige Stunden vormittags
geſucht. Dentiſt Schütt,

Kl. Ritterſtr. 1. 1 Tr.

Klein braun. Wolfsſpiß
zugelaufen. Abzuholen

Breite Str. 7, 1 Tr.

e

c

e

c e

e
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Gaswerkes haben geſtern die Arbeit ebenfalls niedergelegt m
ſlgten nach wenigen Stunden die Arbeiter des adtiſchen Elektriz
tätswerkes. Jmmerhin konnte der Betrieb dieſer Werke vorläufig mit
Hilfs arbeitern und Soldaten aufrechterhalten werden. Die Matroſen
ſchiffen ſich ſofort nach Cinlaufen ihrer Schiffe aus und ſchließen ſich
dem Streike an, ſo daß keine Möglichkeit beſteht daß die Schiffe den
Hafen von Marſeille wieder verlaſſen können. Man zählt zur Stunde10000 Perſönen, die in Marſeille durch den Streik ſeßgehatten werden.

Die Schiffsgüter ſammeln ſich in großen Mengett auf den Kais an
und ſind namentlich was Früchte anbelangt, dem Verderben ausgeſeßt.

Rußland ſoll ſich ſelbſt überlaſſen werden.
Rotterdam 16. Sept. Der Oberſte Rat in Paris hat, wie

Reuter meldet, heute früh über die ruſſiſche Frage beratſchlagt. Er
hat die britiſche Räumungspolitik gutgeheißen und ſich gegen ede
Aktion der Alliterken in Rußland ausgeſprochen Der Rat än erte
volles Vertrauen in die Zukunft der ruſſiſchen Völker die ihr Leben
ſich ſelbſt von neuem wieder aufbauen müßten und daher die Rechte
ihrer Nachbarn achten würden. Demgegenüber verbffentlicht die
„Daily Mail ein drahtloſes Telegramm aus Waſhington, wonach es
wahrſcheinlich ſei, daß innerhalb der nächſten Tage ein neues Auf
treten gegen die Bolſchewiſten zu erwarten ſei, und zwar
werde die britiſche Flotte mit Unterſtühung der Eſten und Finnen
einen heftigen Flottenangriff auf Pekersburg aus
führen. Auch die „Times“ ſagen, es ſei klar, daß vor der Räumung
etwas geſchehen müſſe, während der e e Guardian“ meint
die Päumung werde nicht über das Eismeer, ſondern durch die Oſt
ſee über Petersburg vor ſich gehen

Englands Finanznöte,
Amſterdam 16 Sept. Lord Rathermer ſchreibt im Sunda

Victorial Lloyd George wird ſich ſofort nach ſeiner Rückkehr aus
Frankreich mit der Frage der Einſchränkung der Ausgaben und mit
der ruſſiſchen Frage u veſchäftigen haben. England kann nicht mit
dem jetzigen Budget bis zum März weiterwirtſchaften. Für den Ban
krott, von dem das Land bedroht ne in erſter Linie die Re
gierung verantwortlich Llohd George müſſe ſofort mit der gewaltigen
Aufgabe einer einſchneidenden Einſchränkung der Ausgaben beginnen
an Stelle Bonar Laws einen anderen Miniſter ernennen, dem da
ganze Volk unbegrenztes Vertrauen ſchenkt. Rathermer ſchlägt vor,
zur Begleichung der Schülden, die England in Amerika habe, den Ver
einigten Staaten die Bermudas, Bahamas Und einige r
Jnfeln zu verkaufen. England könnte ſogar die Abtretung von Bri
tiſchHonduras anbieten. Das würde war für Englands Stolz einSchlag ſein aber wenn ſemand vor dem bertanſe
einige ſeiner Aktien Man müſſe ſich nach der Decke ſtrecke t.

Organiſation des polniſchen Marineweſen s
Mähriſch-Oſtran, 17. Sept. „Nowa Reforma“ meldet aus

Warſchau das Eintreffen einer engliſchen Marinekommiſſion, die das
che Marineweſen organiſieren ſoll.

Deutſchland und die internationale Konferenz
für Arbeiterrecht, t

Verſailles 12. Sept. Echo de Paris“ veröffentlicht eine
Nachricht, aus der man entnehmen kann, daß die Frage, ob Deutſch
land zur internationalen Waſhingtoner Konferenz für Arbeiterrecht
gelaſſen werden ſoll noch nicht endgültig entſchieden iſt. Dex Oberſte
Rat habe den Entſchluß gefaßt, die Entſcheidung darüber der Konferenz

ſelbſt zu überlaſſen. ue S SDeutſchland.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag für Sachſen

lehnte am Montag einen Antrag Kahmann mit 52 gegen 48 Stimt
ab, der bei der Regierungsumbildung ein Zuſammenik gewinnt
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baß dieſe ſich mit dem Regierungsprogramm vom 20. März 1919 ein
verſtanden erklärten. Der ganze Landesvorſtand und alle anweſenden
Miniſter hatten für den Antrag geſtimmt. Dagegen wurde ein An
trag Caſtan mit 59 gegen 24 Stimmen bei zahlreichen Stimment-
haltungen angenommen, wonach nochmals mit der U. S. P. ver
handelt werden ſoll. Kommt keine Einigung zuſtande und ſei eine
Regierungsbildung mit den bürgerlichen Demokraten nur möglich unter
Preisgabe der demokratiſch- ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsgrundſäße der
Sozigldemokratie, ſo ſolle an die Entſcheidung des Landes
appelliert werden. Dann wurden verſchiedene Anträge auf Auf
hebung des Belagerungszuſtandes und Beſeitigung der Schutzhaft ab
elehnt. Jn bemerkenswerter und ſonderbarer Weiſe hatte ſich der

irtſchaftsminiſter Schwarz in der Ausſprache geäußert. Er lehnte
zwar auch eine nochmalige Verhandlung mit den Unabhängigen ab,
erklärte aber, man müſſe die Einigung des Proletariats erſtreben. Die
Bedingungen der Demokraten für ein Zuſammenarbeiten mit der Re
gierung ſeien mindeſtens ſo ſchlimm wie die der Unabhängigen. Es
gäbe in Sachſen überhaupt keine richtigen Demokraten. Jm neuen
Deutſchland gehe es den Arbeitern noch lange nicht gut. Es ſei nicht
wahr, daß wir bei höheren Löhnen mit dem Auslande nicht mit kon
kurrieren könnten. Ein Stundenlohn von 1,50 bis 2,20 X ſei keine
ausreichende Bezahlung, die Löhne könnten bedeutend beſſer werden.

Um die Kaiſerbilder.
Aus Breslau wird gemeldet: Jn der Unterſekunda des Mag

dalenen Gymnaſiums befanden ſich zwei Bilder Wilhelms II., die der
Direktor hatte entfernen laſſen. Die Schüler brachten zwei eigene
große Kaiſerbilder mit, die am Sonnabend unter Abſingung der Na
tivnalhymne aufgehängt wurden. Am Montag kam es zu einer Aus
n n v mit dem Direktor, der die Beſeitigung der Bilder ver
langte. Als die Klaſſe das verweigerte, wurde Klaſſenarreſt angedroht.
Fußend auf dem ihnen durch die Revolution aufgezwungenen Recht
der Mitbeſtimmüung in Schulangelegenheiten beharrte die Klaſſe auf
ihrem Standpunkt, den ſie durch Schulſtreik verfechten will. Jn einer
anderen Klaſſe wurde, der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge, ein Bild der
Aufnahme Eberts und Noskes in Badehoſen aufgehängt.

Aus Kafſel wird uns berichtet: Gegen 2500 Schüler der höheren
Lehranſtalten und einige Oberklaſſen der Mädchenſchulen ver
ſammelten ſich Montag abend auf dem Friedrichsplatz inmitten der
Stadt, um gegen die Entfernung der Kaiſerbildniſſe aus den Klaſſen
Zimmern der Schulen zu proteſtieren. Unterprimaner von Trott
zu Solz vom Wilhelmsgymnaſium, der Sohn des früheren Kultus-

miniſters und nachmaligen Oberpräſidenten der Provinz Heſſen
Naſſau, hielt eine Anſprache, die einer größeren Anzahl von jungen
Arbeitern Veranlaſſung gab, gegen die Demonſtranten tätlich vorzu
gehen. Es kam zu einer lebhaften Prügelei, ſo daß Polizei und
Stadtwehr, an einigen Stellen auch Soldaten einſchreiten mußten
Die Schüler zogen dann in größeren Trupps ab, während ein ſtärkeres
Polizeiaufgebot die Ordnung in den Haupiſtraßen überwachte.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. Sept. Zum Radrennen am Sonntag waren

einige tauſend Zuſchauer erſchienen. Das „goldene Rad von Weißen
fels“, ein Dauerrennen über 50 Kilometer hinter e hen
ewann Wurmſtich- Halle. Zweiter wurde BoringMagdeburg (1230

eter zurück) und dritter Bäumler- München (5000 Meter zurück)
Den Kleinen Herbſtpreis (10 Kilometer hinter Motoren) gewann eben
falls Wurmſtich vor Boring (40 Meter zurück) und Bäumler (500 Meter
zurück). m d re (3 Läufe zuſammen 5000 Meter)
wurde Peterſell- Finnland Erſter vor Heinrichs-Magdeburg, Lähne
Halle, Grahl- Halle und Karabaß-Magdeburg. Infolge einer durch
Gewitter verurſachten einſtündigen Pauſe konnte das Flieger Verfol
gungsfahren wegen Einbruchs der Dunkelheit nicht ausgeſahren werden.

Artern, 17. Sept. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
beſchloſſen, jedem der aus der Gefangenſchaft zurückkehrenden
Krieger eine Ehrengabe von 100 A als Willkommengruß zu über
reichen. Daneben ſoll die Schmückung des Bahnhofs und der Straßen
erfolgen. Der Streik in der Metallindu ſtrie dauert noch
an. Die Verhandlungen über die Gewährung einer einmaligen Tene-
rungszulage haben noch zu keinem entſcheidenden Ergebnis geführt.

t Erfurt. 16. Sept. Zur leßten Ruhe beſtattet wurde
am vorigen Mittwoch in Schilfa bei Straußfurt der Oberſt a. D.
zuletzt Kommandeur des 14. Huſaren-Regiments, Leo von Hagke.
Vor überträgung der Führung genannten Regiments war der Ver
ſtorbene über 80 Jahre Offizizer des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12,
bei dem er 1870 eintrat, in Merſeburg und Weißenfels Alle die

alten Huſaren aus den langen Jahren werden ſich in herzlichem Ge
denken ſeiner erinnern. W ks Leo“ hatte ſich bei ſeinen Huſaren

aller Herzen erworben; Ehre en Andenken!

Der Stenographenbund SachſenAnhalt, Syſtem StolzeSchrey.
hielt am 18. und 14. September in Magdeburg ſeine 45. Bundestagung ab, die trotz der ſchwierigen Vertehrsverhalmiſſe
hörigen des Syſtems aus allen Teilen der Provinz ſo zahlreich be
ſucht war, daß die Zahl der Teilnehmer am Wettſchreiben die der
Friedenszeiten weit übertraf. Beim Wettſchreiben wurden über 600Arbeiten abgegeben, davon mehr als 70 in dex Geſchwindigkeit von
200-—360 Silben, während beim Wettleſen die Höchſtleiſtung 781 Sil

ben in der Minute betrug. tgebenen Bericht ging hervor, daß der Bund troß der dazwiſchenliegen
den Kriegszeit bereits wieder ſo gefeſtigt iſt, daß ſeiner Organiſativn
104 Vereine mit über 7500 d Aburee angehören. Hierzu kommen
noch die zahlreichen Vereine und Ubungsgruppen an Lehranſtalten aller
Art, die zu einer beſonderen Organiſation zuſammengefaßt Der
bisherige Vorſitzende, Herr Dr. phil Prönnecke- Magdeburg, der
in dieſen Tagen auf eine 25 jährige Tötigkeit als Stenograph zurück
blicken konnte, wurde einſtimmig e r Das langjährige
Bundesvorſtandsmitglied, Herr Guſtav Germer, wurde anläßlich
ſeines Fortzuges von Magdeburg zum Ehrenmitglied des Bundes er
nannt. Zum Ort der nächſten Bundestagung wurde Halle beſtimmt.

Jn der Feſtverſammlung, die am Sonntag vormittag unter zahlreicher
Beteiligung der Schriftfreunde und in Anweſenheit vieler Ehrengäſte,
Vertreter des Handels und der Behörden im Prunkſaal des Fürſten
hof“ ſtattfand, betonten der Direktor des Provinzial Schulkolegiums
Ober Regierungsrat Waſner ſowie Regierungs und Schulrat
Dannenberg als Vertreter des Ober und des Regierungspräſi-
denten als auch der Präſident der Handelskammer Geh. Kommerzien
rat Zuckſchwert die hohe Bedeutung der Kurzſchrift und ver
ſicherken die Unterſtützung der kurzſchriſtlichen Beſtrebungen ſeitens
der führenden Kreiſe der Behörden und der Handelswelt. Darauf
ſprach Geh. Studienrat Gymnaſial- Direktor Dr. Wetekampe Ber
lin, Mitarbeiter im Miniſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks
bildung in feſſelnder Weiſe über „Die neue Zeit und die Stenogra
phie“. Ausgehend von dem Gedanken, daß die Stenographie in Heu
tiger Zeit mehr denn je nicht nur wie Gabelsberger es wollte, Gemein
gut aller Gebildeten, ſondern Gemeingut aller derer ſein müſſe,
die durch ſie im Leben irgend welchen Nußen haben könnten, forderte
der Redner die Einführung der Stenographie als Pflichtfach für die
Schule. Natürlich könne hierfür nur ein ſolches Syſtem in Betracht
kommen, welches wie das Syſtem Stolze-Schrey größte
Leiſtungs fähigkeit mit leichteſter Erlernbarkeit
verbinde. Jm Schlußwort pries das Ehrenmitglied des Bundes,
Abgeordneter Bo er in begeiſterten Worten den Segen der Kurz ſchrift
Lebhaftes Intereſſe erregte die in den Nebenräumen des Fürſtenhof
untergebrachte ſtenographiſche Ausſtellung, die von den hohen künſtle
riſchen und praktiſchen Leiſtungen unſerer Stenographen zeugte. Die
im Hinblick auf die heutigen Schwierigkeiten unerwartet glanzvoll verlaufene Tagung hinterließ die Gewißheit daß das Syſtem Stolze-
Schrey auf der Siegesbahn weiter fortſchreiten wird, die es ſchonvor dem Kriege ſo berhethnngsdeg betreten hatte.

Vermiſchtes.
Erdbeben in Württemberg. Am Donnerstag abend voriger

Woche iſt in Ebingen eine ſtarke Erderſchütterung mit donnerähn
lichem Getöſe beobachtet worden. Später wurden an verſchiedenen
Orten Württembergs weitere, jedoch leichtere Erſchütterungen wahr
genommen. Meldungen über verurſachte Schäden ſind bisher nicht

eingegangen. dEine Blutentnahme zur Feſtſtellung des Fleiſchgennſſes macht
in Berlin ein Schwindler, der in der Kriminaliſtik wohl noch keinen
Vorgänger hat. Es handelt ſich um einen Mann von etwa dreißig
Jahren, der ſich Gerichtsaſſeſſor Ha gen nennt und für einen Beauf
tragten des Polizeipräſidiums ausgibt. Einer jungen e in
Berlin-Schöneberg ſpiegelte er zunächſt vor, daß er ihre Woh
nung nach Fleiſch durchſuchen müſſe. Nachdem e geſchehen war,
ließ er ſich das Bargeld der Frau, im ganzen 1100 Mark, vorlegen und
beſchlagnahmte davon 160 Mark. Dann erklärte er, daß er von jedem
Familienmitgliede Blutproben einem Gerichtschemiker übergeben,
der durch ihre Unterſuchung feſtſtellen ſolle, ob mehr Fleiſch ge
noſſen werde, als jedem geſetzlich zuſtehel Die Frau

Aus dem in der Hauptverſammlung ge

m

laſſen. Der „Herr Aſſeſſor aber verſicherke, daßaus dem Oberſchenkel genommen werden müſſe ne das ließ ſich die

rau gefallen, weil „Aſſeſſor Hagen“ unter allen Umſtänden darauf
eſtehen zu müſſen erklärte Der jedenfalls krankhaft veranlagte

Schwindler konnte bisher nicht ermittelt werden.
Eine Fran, die nichts vom Kriege wußte. Aus dem Leſerkreiſe

wird uns e n einer engliſchen Zeitung las ich dieſer Tage
folgende Notiz: Jn Windſor ſtarb eine 92 jährige alte Frau
ie nichts vom Kriege Bee hat. Die Tatſache des

fürchterlichſten aller Kriege der Weltgeſchichte iſt ihr während all der
Jahre von ihren Angehörigen vorenthalten worden, wenn auch unter
roßen Schwierigkeiten. Obwohl ſie blind und faſt taub war, befand
ie ſich doch im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte, und es gab vieles
Ungewöhnliche, das ihr aufſtieg und weswegen ſie ihre Angehörigen
eindringlich befragte. Ein höchſt erſchwerender Umſtand war, daß
zwölf Enkel und Enkelinnen von ihr am Kriege teilnahmen, die letzteren
als Krankenpflegerinnen. Jmmer, wenn einer ihrer Enkel die Heimat
verließ, nahm ſie den größten Anteil daran und wollte genau wiſſen,
wo ſie e en. Man erzählte ihr dann, daß ſie in anderen TeilenEnglands aſcelung gefunden hätten. Auch die Zunnahme der Lebens

mittelpreiſe fiel ihr ſehr auf, und ſie wollte immer wiſſen, woher dieſe
plötzliche Veränderung in der Lebenshaltung und Ernährung komme.
Hfter ſchüttelte ſie den Kopf und meinte, es „ſtimme etwas nicht etwas
ſei nicht richtig“, aber trotzdem gelang es ihren Angehörigen ſie über
die wahren furchtbaren Tatſachen bis zu ihrem nun erfolgten Tode
hinwegzutäuſchen

Milchpreiſe für Gemeinde Papitz.
Die Bekanntmachung vom 25. v. M. veröffentlicht Kreis

blatt Nr. 194 vom 31. Auguſt und Korreſpondent Nr. 195 vom
31. Auguſt 1919 wird dahin abgeändert, daß die für Schkeuditz
Lützen und PVad Dürrenberg feſtgeſetzten Milchpreiſe auch für den
Umfang der Gemeinde Papttz Anwendung finden.

Merſeburg, den 4. September 1919
Der. kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
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Jn Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 27. Auguſt 1919

Kreisblatt Nr. 194 und Koxreſpondent Nr 195 weiſe ich wegen der
Haferablieferung

auf Veranlaſſung des Landesgetreideamtes noch auf folgendes
beſonders hin

Etrzeuger, die infolge der Abgabe von Hafer an Dritte
zur Lieferung der auf ſie umgelegten Menge nicht imſtande ſind,
haben nicht nur Beſtrafung nach S 80 Abſ. 1 Nr. 13 der Reichs
getreideordnung für die Ernte 1919 zu gewärtigen, ſondern gemäß
S 132 Abſ. 1 auch noch als Schadenerſatz an die Reichsgetreideſtelle
einen von mir feſtzuſetzenden Geldbeträg zu zahlen und zwar in
Höhe des Doppelten des z. Zt. der Feſtſetzung geltenden Markt
e i W e ch ihnen erzielte Verkaufspreis höher iſt,
in e dieſes Verkaufspreiſes

2 Verträge, durch die Exzeuger ſich zur Lieferung von Hafer
an Dritte verpflichtet haben, ſind gemäß 8 132 Abſ. 1 inſoweit
nichtig, als dadurch die Lieferung der auf die betreffenden Erzeuger
umgelegten Mengen unmöglich wird.

Verträge über Lieferung von Hafer aus der Ernte 1919,
die vor dem 21. Juni 1919 oder zwar nach dieſem Zeitpunkte, aber
por dem 16. Auguſt 1919 abgeſchloſſen worden ſind, ſind gemäß
s 13 b der Reichsgetreideordnung überhaupt nichtig

4 Für die Erzeuger empfiehlt es ſich, in ihrem eigenſten
IJntereſſe, ihrer Ablieferungspflicht möglichſt ſchnell nachzukommen
da ſie nach Erfüllung ihrer Umlage in der a e ren übrigen
Haferernte freie Hand haben und dann auch einer Ueberwachung
nach der Richtung hin, ob ſie etwa durch Verkäufe an Dritte die
Erfüllung ihrer Lieferungspflicht gefährden, nicht mehr ausgeſetzt ſind.

Es liegt mithin im Intereſſe eines jeden Haferanbauers,
ſeiner Ablieferungspflicht an den zuſtändigen Kommiſſionär mög
lichſt ſchnell nachzukommen damit er über den ihm verbleibenden
Reſt nach eigenem Gutdünken verfügen kann.

Merſeburg, den 14 September 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Moos ke.
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